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HECK 4 NOW 1931 


Braver A 


Nicht Pachahmungsſucht ober biz Eitelkeit ei⸗ 
ner Verbeſſerung Ihrer traveſtirten Alzeſte, ſon⸗ 
dern der Auftrag, fuͤr dieſe Bühne eine 
neue Bearbeitung zu liefern, iſt die Urſache 
biefer Carricatur; bie Utſache der Dedication 
muͤſſen Sie in dem zutrauenden Wohlwollen auf⸗ 
ſuchen, mit dem Sie die allererſten Jugendver⸗ 
ſuche des Verfaſſers aufnahmen, wie in der Dank⸗ 
barkeit, die ich nun in fpäteren Jahren für die 
Fortdauer Ihrer Freundſchaft öffentlich an den 
Tag lege. Sie, der Sie ſelbſt fo ein Meiſter 
im Volkstone find, werden meinen Werth oder 
Unwerth am beßten zu entſcheiden wiſſen. Wer 
über Traveſtieen zu eutſcheiden vermag, wird uns 
nicht fo ſchief, wie gewiſſe Herren beurtheilen, 
die ſelbſt nur die Traveſtieen des gefunden Men⸗ 
ſchenverſtandes ids, — Dieß iſt die irſache, 
warum ich Ihnen dieſe ach widme. — Sie 
werden kein ſtreuger Richter ſeyn gegen 


Ihren 


Periuet. 


Erſter Aufzug. 


Offener freyer Platz mit einer Gallerie. | 


Erſter Auftritt. 


Viele Leute beyderley Geſchlechtes erſcheinen 
mit traurigen Geberden. — Evander. Js 
mene. Mehrere Hofdamen und Herrn. Sa fa 
ſafras erſcheint mit dem Herold 
auf der Gallerie. | 


| Chor. 1 
Was 1 wir vernehmen, wie es Admeten 
geht — 
O armer, guter Haſcher! Ungluͤcklicher Admet! 
Du haſt [2 viel Doktoren, die fuͤrſtlich du bes 
lohnſt, 
Und zahlſt doch um zwey Gulden faſt jeden 
Gang umſonſt! 
Herold (ſtoßt in die Poſaune dreymahl). 
Alle. 
Ha, hoͤrt ihr die Poſaunen, und die Sordineln 
drauf — 
Die Abfahrt iſt ſchon richtig, vollbracht ones | 
tens⸗Lauf ! 


— 


4 Die neue Alzeſte. 


Saſſafras. 
Admet war heute Nacht paſſabel — 
Doch jetzt iſt er recht miſerabel — 
Es ſchmeckt ihm gar nichts mehr, auch nicht ein 
Biſſen Brod, | 
Und lebt er nicht mehr 11 ſo iſt er fiber tobt. 
All 


O tauſend G 
Ihr Goͤtter! Welche Noth! 
Die unſer Land bedroht. 
Zu euch ſteigt unſer Angſtgebeth, 
Erhalt uns länger noch Admet⸗ 
Ismene. 
Schweigt Theſſalier, und bloͤckt nicht fo, wie 
f die Kaͤlber, 
Wenn die Goͤtter wollen, fo helfens ſchon felber. 
Ich ſollt am erſten um ihn weinen und rotzen, 
Denn ich mußt ja immer an feinem Bette knotzen. 
Ihr wißt, Admet ſauft öfters paffabel, *) 
Die Doktoren ſagen, der Weinſtein ſey unkurabel. 
E vander. | 
Sein Leib iſt ſchon verkauft zum Gluͤck, 8 
Sie brauchen ihn wo in eine Solniterfabrick. 
Aber darum muͤſſen wir ihn doch erretten — 
Wir muͤſſen die grauſamen Goͤtter noͤthen — 
Gehn wir alſo in den Tempel von Apollo, 
In den Zeiten iſt er ohnehin faſt immer Solo — 
Spicken wir nur ein paar Goͤtzenpfaffen, 
Ich weiß gewiß, daß fie uns Audienz verſchaffen. 
Denn Spicken muß man jetzt nicht nur d' Ha⸗ 
fen, ſondern Alles! — 
Es heißt: wenn du haben willſt, ſo bezahl u ug 


=) Ein Rauſch. 


Eine Kar rikatur⸗Oper. 5 


Is mene. 
Fangts nur ein rechtes Geſchrey an im Tempel — 
Ich kann heulen, wie die Klag: nehmts euch an 
mir ein Exempel. 
Probirt es, koͤnnt' ihr recht weinen und lamentiren? 
(alle Männer und Weiber weinen laut). 
Evander (weint). 
So ein G'ſangel muß einen Eckſtein ruͤhren! 
Doch ſtill, eine Halfte des Reiches kommt jetzt ſchon 
Das iſt Aft „Admetens Ehſtandsportion. 
Ismene. 8 f 
Machts nur eine rechte Lamentation! 
E vander. 
Sorgt euch nicht: wir wollen ſchon recht flennen 
i ‚und raunzen — 
Ja, ja, fie iſt es ſelbſt mit ihren zwey Baunzen. 


Zweyter Auftritt. 


Alzeſte mit ihren zwey Kindern Eumelus 
und As paſia. 


A Ijefte 
Ich bab euch von weitem weinen gehoͤrt, tapfe⸗ 
re Theſſalier! 
Ach, mir it nicht anders, als wenn ich beym Klag⸗ 
baum waͤr! 
Weint nicht, ihr Maͤnner, ach, ihr wißt meinen 
Verlust nicht zu ſchaͤtzen, 
Roch einmahl will ich von ihm mich letzen: 
Ach — die hw einzigen Kinder ſind von ihm uͤbrig 
geblieben — 
Wenn ech nur nur noch drey Jahr lebet, fo hätt’ ich 


6 Die neue Alzeſte. 


Zwe ſind todt, und jeßt ſoll ich auch ihn begraben? 
Ach! Wr das aushaͤlt, muß eine Roßnatur haben! 
Wo iſt mein Schuupftuch — Halts mir's Madel 
und den Knaben. 
(Sie wiſcht fih die Augen und putzt ſich). 
As pala. 
Ich moͤcht einen Kaffe, Mama! — 
Eumelus. 
Und ich einen e’5 rennten Jucker 
N 1 van der. 
Die lieben A A en 
Is menue. 
Die k leinen Schlucker! 


Go oft ich fo ein kleines Kind auſchau; 
So 9 000 ich mie nur, ich wär ſelber ſchon eine 
Frau. 
Evander. 


Theuerſte Frau — Allerſchoͤuſte Alzeſte! — 
Bleib nur du noch geſund, das iſt das Befte, 
5 Is mene. 
Bey mir if es wieder ganz kontrair, 
(iu ſich). Wenn lieber er gefund, und ſie krank waͤr. 
Alzeſte. 
Was? Ich geſund, und mein Mann beißt ins Gras? 
Ich eine Wittwe? In den Jahren? Das waͤr was! 


Nein! nein! bey den Goͤttern! das wär nicht zu er⸗ 


dulden — 
Das moͤgt ich nicht — nicht um 10000. Gulden. 
(mit Pathos). Admetus allein bleibt mein Mann, 
einem Andern will ich nir 
a eve ich beym Tarterus, Phlegeton und dem 
u X en 


Eine Karrikatur⸗Oper. 7 


| Ebander. 
O weh — es donnert ſchon. — O Fuͤrſtinn! ſey 
geſcheidt, 
Is mene. 
Mach dir nichts draus? es find nur auf dem Bo⸗ 
den die Zimmerleut! 
Eoander. 
Denk nur, welch ein Schickſal deine Kinder trifft — 
Al 3 e ſt e. 
Die geb ich ins Verſatzamt oder ia ein Eins. 
Der Bub kaun Tambour werden zur Noth, 
Und das Madel kommt zu einer Karchande de 
Mode. 
Geht, verlaßt mich — geht in den Ten. 55 — geht 
bey Zeiten — 
Es wird von gemeinen Leuten ſonſt zu vol — hoͤrt 
ihr laͤuten? — 
Nehmts die Kinder mit — ſeyds ſittſam und machts 
keine Schliffeln, 
Und kaufts ihnen beym Lebzelterſtandel hernach ein 
paar Schiffeln. 


Chor. 


Auf, eilen wir in Tempel, 
Sonft wird Adnet zu ſchwach— 
Sieb, Fuͤrſtinn! ein Exempel 
Und folg uns baldigſt nach. 
(Alle bis auf Alzeſte 9 a 


Dritt er Auftritt, 
Alzeſte allein. 


Ich kann noch nicht fort — ich hab noch rothe Lagen. 
. 


8 Die neue Alze ſte. 


Es beißt mich s'linke und rechte wie Aſchen⸗Laugen. 

Ach guͤtiger Apoll, ſey du bey Zevs mein Fuͤrſprecher 

Denn mein Wong wird zuſehends ſchwaͤcher — 

Du allein, Apoll! kaunſt das gute Werk verrichten, 

Spell, kannſt du denn dießmuhl nichts erdichten? 

Jebt liegt er ſchon 6 Wochen dahin alleweil fo, 

In einem Auchetzen, in einem Cantinuo. — 

Es iſt völlig zum hinwerden, und zum erſchrecken, 

Was nur ausmacht ber Doktor und Apothecken. 

Alle Doktores haben ihn ſchon aufgegeben, 

Sie fagen, er kann keine hundert Jahre mehr leben. 

Bald werden ſie ihm das Todtenlied ſingen, 

Und ich kann ihn doch zu keinem Teſtamente zwingen. 

Waͤr ich allein, ſo gings noch an, allenfalls, 

Aber ſo hab ich noch die zwey Schratzen auf den 
Halt. — 

Jetzt geh ich im Tempel — und muß er doch erkalten, 

So laß ich wenigſtens ein Conſilium halten. 

Und nach dem Tod laß ich ihn öffnen um mein letztes 

5 Geld, 

So 1100 doch die Herrn, wo's ihm, und ihnen hat 
g'fehlt - 

Jetzt Apollo und Zevs! erhoͤrt mich in meinen 
Noͤthen! 

Ich bin nicht die erſte, die um einen Mann in 

Ä bethen. 


Ari a. 


Gar hart 9 der Wittwen gar einſames Loos, 
Das Solo zu leben iſt ſchwer: | 
Diel find ihrer Leiden, die Qualen find groß, 
Man wirft ſie bald hin und bald her. 
Und hat man noch Kinder, wie ſich es gehört, 
So hat man bey der Zeit noch weniger Werth. 


eine Karrifatnedper. 9 


Mit uns handeln Männer auch nicht delikat, 
Sie wiſſen, wir kennen fie ſchon, 

Und, wenn einer wirklich beleidigt uns hat, 

N So bitt er gar nicht um Pardon. | 
Bey Madeln, da ſchmeicheln ſich füß olle ein, 
Bey Wittwen, da le offen bei bey Seite ſie's ſeyn. 


Drum Weiber hebt wohl auf auf die Männer jetzt Aach, 
a Und laßt ihre Launen in Ruh; 

Seyd immer auf ihre Geſundheit bedacht, 
And druͤckt oft ein Aeugelein zu. | | 

Im deutſchen und tuͤrkiſch, und griechiſchen Land 

Sind all faͤſt Wittwer im ſtrengern Verſtand. (ab.) 


Vierter Auftritt. 
Zimmer im Pallaſte. 


Saſſafras. Saſſapavrilla und Eh in a⸗ 
Rhabarbara, kommen in großen alt⸗ 
modiſchen Perucken. 


Saffa fras. | 
Weg ift er — Non est curandus — ergo! 
Saſſaparilla. 975 | 
Er kommt davon. Es ſind bloß Schmerzen in tergo. 
China-Rhabarbara. 
Haͤtt' er brav Wein geſoffen, weniger Bier 
Hätt er meine Pillen genommen. 
| Saſſaparilla. 
Oder mein Elexier — 
Saſſafras. f 
Dictum factum — bezahlt werden wir dafuͤr. 
Meintwegen geh der Patient, wie er will, ins 
d Elyſium ; 


10 Die neue Heike, 


Saſſaparilla. 
Aber vor nicht alle, wenn ich bitten darf? 
| Ehina- Hhabarbara. | 
Haben ſie etwan mehr gethan, ſeyns nicht gar 
ſo ſcharf! 
Saſſafras. 
Ich hab am S geſchrieen — 
Saſſaparilla. 
Ich bin der Ordinarius 
Chin a⸗Rhabarbara. 
Sind fie ein Charlatan — 
Saſſaparilla. 
Und fie ein — Asi- Practicus. 
Saſſafras. 
Sum Recepten hab ich ihm berſchrieben, 
Saſſaparil la. 
Ich hab ihm die Krankheit herausgetrieben. 
China: Rhabarbara. 
Aderlaſſen bekam er alle Tage ſieben. 
Saſſafras. 
Sie haben den Patienten ruinirt — 
Saſſaparilla. 
Sie haben ihn mal à propos kurirt. 
Chin a⸗Rhabarbara. 
Ihr beyde ſeyd Schuld, wenn er marſchirt. 


Terzett. 


Saſſafras und Safſaparilla. 
Ey ey, ſo ein junger Lecker will auch ſchon ein 
Doktor ſeyn, 
China⸗Rhabarbara. a 
Warum miſcht ihr euch ihr Herren, hier in 
meine Kur hinein? 


Eine Karrikatur⸗Oper. 11 


Shin a.) Sum praeclarus vir et doctus, 
Saſſaf.) Et tu nondum es excoctus! 10 
Chin a⸗ Rhabarbar a. 
Sum nunc ordinarius! . 
Saſſaf. ) Ich bin primus! 
Saſſap. Hgo, ego primus sum! 4 
Chin a⸗Rhebarbara. 2 
Rogo nunc Silentium ! AN 
(Ein Diener bringt verſiegelte Papiere, und gibt fe 
einem jeden.) 
Alle dee y. 
Ha, das iſt das Praͤmium, 
Endlich fuͤrs Consilium. 
Boni amici, pacta clara, 
Si vis pacem, bellum para. 
(Sie reichen ſich die Hände, und wickeln heimlich 
die Papierchen auf.) 
Ein Dukaten, ſchoͤner Lohn, 
Er bezahlt, wie ein Baron. 
Gut bezahlt iſt dieſe Kur, 
Gaudeamus igitur ! 
Sterben muß er nun perse — 
Doch ſtirbt er methodice. (alle ab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


(Apollos Tempel, mit deſſen kolloſſaliſcher Bildfaͤule.) 
Marſch, unter welchem der Hierophant mit 
feinen Söͤtzendienern vortritt, die alles zum Opfer 
Sehoͤrige mit ſich führen, Er gibt das Zeichen 
des Stillſchweigens. 


| Hievopbant, 
8 * ® £ L a et 5 5 Fi 0 2 7 


12 Die neue Alzeſte. 


Wenn er geſtochen wär, ich wollte ihn gern bezahlen. 
Er macht huͤbſch Motion auf das Effen, 
Und wir ſind heut ziemlich lang geſeſſen. 
Heute gibt die Lampelfromme Alzeſte, 
So wie bey einem Scheibenſchießen, das Beſte. 
Iſt das Orakel eingelernt? Apropos, was machen 
die Ganſel und Kapaͤunl? 
lter Diener.“ 
Sie ſtecken am Spieß, und duͤnſten im Reinel. 
Hierophant. 
Optime! (die Finger leckend.) 
2ter Diener. 
Alzeſte hat zum Opfer auch Ochſen geſchickt und Kälber, 
Hierophant. 
Videatis Amici, da kommt ſie ſelber. 

a (Man hört wieder einen Marſch.) N 
Alzeſte kommt, ſtellt euch in Glieder und Reihen, 
Auch muͤſſen wir ihr ein biſſel Weihrauch ſtreuen. 
Alſo gehts, machts ein wenig einen Rauchen, 

Ich riech nichts, ich hab ohnehin die Strauchen. 


Sechſter Auftritt, 


Vorige. Alzeſte kommt mit Is menen, 
Evandern, ihren Kindern und dem ganzen 
Geſolge, mitſamt Opfermaͤdchen und Knaben, die 

auch Opfer tragen. Kälber, Lammer und Ochſen 
werden von Kindern an Bändern geführt. 


Hierophant. (vor dem ſich Alleſte Deut) 
Gruͤß euch der Himmel, ihr fuͤrſtlichen Gnaden! 
Bucken ſie ſich nicht zu tief, es koͤnnt ihnen ſchaden. 

Du kommt noch in in den ı Tempel nach alter Modi a 


Eine Karrikatur⸗Oßer. 45 


Das iſt erbaulich. Ich hoͤre, der Herr Gemahl iſt 


marodi! 
Nun, nun! Es wird ſchon beſſer Wende wenn er 
nicht ſtirbt, 
Breits ihr ein Teppich auf, daß ſie ſichs Kleid nicht 
verdirbt. 


Alze fe e. (die Pagen breiten einen Teppich auf.) 
Ich nehme voll Demuth meine Zuflucht zu dir; 
(mit Verbeugung.) 
Wir alle find arme Haſcherln hier! 
Hierophant. 
Wahr iſts, wahr! 
2 Alze ſt e. 


Hier ſind die Opfer! 
Hierophant. 


Nur her damit. Wenn ichs anſchau macht mein 


Herz ein Klopfer. n ſich) 
Alze ſt e. (beugt ſich auf ihre Kniee. Das Opferfeuer 
wird angezuͤndet. Die Opfer abgefuͤhrt.) 
Hierophant (mit Pathos.) 
Allmächtiger Apoll, vom glaͤnzenden Gelichter, 
Du Gott der Sunrigkt und ausgefreſſnen Dichter, 
Du kannſt als Sonne uns bald wärmen, bald er⸗ 
ſchreeken, 
Du biſt der Sommergott, und Herr der Guga⸗ 
ſcheeken! 
Erhoͤr uns heute nur, mach auf den weifen Mund, 
Und mache, wenn du kaunſt, den Prinzipal geſund. 
Laß den Admet noch laͤnger bey uns hauſen, 
Laß ihm ſchmecken Fruͤhſtuͤck, Mittag 55 Saufen, 
Jag den Doktoren ans bem Kopf die Flauſen 
(wird irre.) Hanf „Zauſen, Jai Sie Hauen — 


14 Die neue Aiefie. 


af ſich.) Jetzt kann ich nimmer weiter, machen wir 
ein Pauſen. 
(raͤuſpert ſich, nimmt Taback und ſchneugzt ſich) 
lter Diener. 
Der Hierophant hat einen ſchoͤnen Vortrag ohne 
Gleichen! 
Hierophant. 
a Flamme ſteigt empor! 
Alze ſte. (ſurchtſam.) 
af das ein gutes Zeichen? 
Hierophant. 
Sans doute! Das heißt: der Wunſch iſt rein, 
Der Gott will ja ſekirt und tribuliret ſeyn! 


(Man hoͤrt ha Gepläre von abgeſtochenen Rindern.) EN 


Mu! Me! Me! 
1 Alz eſte. 
Iſt das Apollos Stimme? 
Hierophant. 


Ach, euer Liebden! Na! 
Dieß ſchoͤne harmoniſche Geplaͤrr 8 
Kommt bloß von Ochſen und Kalbeln her. 

Alzeſte. 
O ja, es ſind geſunde Rinder, 
Aus meiner Mayerey, ich liebs wie meine Kinder. 
Alle ſind gut gemaͤſtet, und mit Klee gefuͤttert, 
Ihr Fett iſt ſpannhoch, daß es voͤllig zittert. 
Sie muͤſſen marb ſeyn, wie ein baizter Faſan. 
Hierophant. 

Ich ſreß ſchon völlig dran! nn ſich ſchleckend. ) 
0 ask bringt die Inteſtinen auf einen ſilbernen Teler.) 
zter Diener. 
ö r 0 das 1 | 


N, 


£ 


Eine Karrikatur⸗ Oper. 15 


Hierophant. (durchſchaut fie.) 
Bravo! Braviſſimo! Du darfſt dich nicht Barmen, 
Hoͤchſt favorable Ding liegen in den Gedaͤrmen. 
Alzeſte. 
Ich kuͤß dir die Hand. Apollo ſey Dank! 
Hierophant. 
Jetzt gehts wieder hinaus mit dem Geſtank. 
Ja Alzeſte, das iſt eine frohe Verkuͤndung, 
Kein einziger Ochs ſtarb in der Gedaͤrmentzuͤndung. 
Schon breitet ein Geruch ſich in die Kreuz und Queer, 
Doch kommt er nicht von uns, von oben kommt er her. 
Chor. (unter welchem alles zur Erde fiärzt.) 
Hierophant. 
Wir bitten dich demuͤthizlich, 
O Sonnengott! Erbarme dich, 
Verſchmaͤh mich nicht, exaudime, 
Sag placet, ego rogo te! 
ö Alle 
Sag placet, nos rogamus te! 
Hierophant. 
O ſtoß Admeten nicht hinab, 
Er iſt zu warm ins kalte Grab. 
Erhoͤr uns, zuͤtiger Apoll! 
Befoͤrdere Admetens Wohl, 
Hoͤr unſer Lamentiren. 
Alle. | 
Hoͤr unſer Lamentiren! 
(Es blitzt und donnert. Es erſcheint uber Apollos Ste: 
tue eine tranſparente Schrift, worauf ſteht: 1 d⸗ 
metus ſtirbt gewiß, ſtirbt Jemand 
nicht für ihn.“ Eben dieſe Worte ſingt Asol⸗ 
do im Rezitativ aus der Statue, Alles was vor⸗ 
bin niederſtürzte, hebt ſich laugſa und furchtſam.) 


16 Die neue Hefte 


Chor. 

Was ſterben? Ey „daß ich der Eſel nicht bin 70 
iter zum zten. Sag Bruder, magſt du ? 
azter Geh, laß mich in Ruh? 
ster. Stirbſt du vielleicht gar? 
atet. Da wär ich ein Narr! 

Alle. 

Der Teuxel mag ſterben, da pack ich mein Sackel, 

Nein, das war ein dummes, ſtrohdummes Orakel. 

Eutzteh uns die Gnaden, du Strahlenapoll! 

Ich bin ſie nicht wuͤrdig, und nimms Paraſoll. 

Die Damen. (machen ihre Paraſols auf.) 
Was 1 
Ich ſterben? 
Du ſterben? 

Wir ſterben? Gehts machts uns kein Gall, 1 5 

Ich ſterb fuͤr keinen Menſchen, man lebt nur einmahl⸗ 

(Ale ab, bis auf Alzeſten, die raſch aufſpringt, und 

den bath se dem Arme packt). Halt! 


Siebe nter Auftritt, 


Alzeſte. Hierophant. 


Alz e ſt 9. 

Halt, ſag ich Alſo entflleht das ganze Publie um, 
Wenn keines ſterben will, ego sum ! (mit Große.) 

Hierophant. 8 | 
Wie Alefte — au ſelbſt — in dieſer Jugend ſchon! 
„Bedenk doch! 
i Ei la e fi . 
30 ſchwoͤr s beym Er und hee (& bone) 


Eine Karrikatur⸗Oper. 17 


Hierophant. 
Jetzt iſt's vorbey — der Donner rodelt ſchon — 
Nun Alzeſte, iſt gar kein Pardon! 

Das iſt ein wahrhaftes großes Eulenſpiegelſtückel, 
Du ſtirbſt fuͤr deinen kranken Eheſtandspartikel! 
Ein Theil wird ſtaunen, der andere lachen, 
Man wird Opern und Ballets draus machen. 
Und ſollt ich mich nicht gar gewaltig irren, 

So werden dich ein paar Spottvoͤgel traveſtiren. 

Alzeſt e. 

Das ſoll mich nicht geniren. 

Ja, ich will ſterben, ſterben will ich, 

Beſorgt mir einen feinen Ueberthan, nicht von 
Zwillich. 

In den Sarg legts mir lauter riechende Kraͤutel, 

Und ſchneckerlts mir die Haar, denn ich bin auch 
im Tod noch eitel. 

Untern Kopf thuts mir ein Pfund Zucker, und 
| ein Pfund Kaffee — 

Damit ich nicht nüchtern wieder auferſteh. — 

Hie rophant. 
Gute Vorbereitung! aber ſey geſcheit — 

Du haft ja noch bis Sonnenuntergang Zeit. 
Aber, wenn der Herr Gemahl indeſſen fragt — 
Alzeſte. 

Ein ſchlechter Kerl, wer eine Sylbe ſagt! 
Hierophant. 
Ich ſag kein Woͤrtel, das weiß ich! 
Alzeſte. 
So wahr als ich Alzeſte bin, und fo heiß' ich — 

So 1 beiß ich heut noch ins Gras, meiner 
| Treu! 
V 


18 Dieneue Alzeſte. 


Hierophant (zu ſich.) 
Die That verdient, fie biß in's Heu — 
(laut) Ja, theure Alzeſte! es bleibt dabey. 
Am Eingang vor Proſerpinens Schwibbogen 
Erwarte ich euch Abends — 
Alzeſte. | 
Wer nicht kommt — der hat gelogen. — (ab,) 


Achter Auftritt, 
Hierophant allein. 


Die giebt mir manche Commiſſionen zu verſchlucken, 
Aber fie hat Mittel, ich muß die Augen zudrucken⸗ 
Ein Weib ſtirbt für ihren Mann! Das if Nummer 
a Eins) 
Wenn man die Welt ausgeht, fo findt“ man keins. 
Aber laſſen wir's ſterben, weil ſie felber will — 
Ich weiß, ſie ſpendirt auf die Leich ein Biſſel viel, 
Und da fallt auf uns auch ein kleines Akzidenzel, 
Der Admetus heurath' auch bald wieder, der Scherr⸗ 
wenzel — 
Das wär’ fo ein Biffen für Ismenen, 
Sie thut ſich ohnehin, wie mir ſcheint, nach ihm 
| fehnen. — 
Schaut? — da giebts eine Leich und eine Hochzeit 
zugleich. 
Da erſchlag ich zwey Fliegen mit einem Streich. 


/ 


Eine Kartikatur Oper. 10 
Neunter Auftritt. 


Isme ne. Hierophant. 
2 s mene. 
Wo iſt die Koͤniginn? — der Herr fragt um fie 
ö Haus — 
Hierophant. 5 
Sie iſt nimmer da — fie iſt zum hintern Thuͤrk 


hinaus. 
Jsmene. 
Sagt mir, hat niemand ſich zum Tode reſolvirt? 
Hierophant. 
Ja — wenn du ſchweigen willſt — 
Jsmene. 
Als wär? ich petriftzirt. 
Hierophant— 
Sie ſelber iſt der Narr! 
Ismene. 
Alzeſte! Iſt das wahr? — 
O Ungluͤck und o Graus! 
Hierophant. 
Rauf dir drum die Haar nicht aus. 
Admet iſt noch ſauber — ein Wittwer — und 
wird ſich nicht ſtark graͤmen — 
Das wär ein Mann für dich — Nun, du darfſt 
dich nicht ſchaͤmen. | 
Ismene (verhält ſich verihämt.) 
Ich glaub' gar, — Ihr wollt mich zum Narren 
halten 2 
Hierephant. 
wagen eine Geſcheidte — und laffens das Schick⸗ 
ſal walten. 


B 2 
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Und wenn du dann an's Bret kommſt, ſo denk' 
an die alten Bekannten, 
Und nimm in Schutz und Schirm den Hierophanten. 
Is mene. 
Von Fuß auf will ich dich neu g'wanten. 
Nun — (lächelnd) Admet hat mir ſchon dann und 
wann zu verſtehen geben — 
Ich waͤr' ihm nicht zuwider — auch iſt er nicht 
uneben. 
Nun — wer weiß — koͤnnen wir nicht was aus⸗ 
| karteln — 
Hierophant. 
Laß nur mich machen: ich will ihn ſchon ſchwarteln. 
Aber biſt du einmahl feine Frau, und in deinem 
Esse, — 
Ja beyleibe nicht auf deinen Freund vergeſſe. 
Ich meine, ich ſehe dich ſchon als Fuͤrſtinn von 
Theſſali. — 
Ismene. 
Sie ſind ein rechter kindiſcher all!! 


Su e t t. 


Is mene. 
Ja werd' ich Admetens Gemahlin einſt ſeyn, 
So ſchenk' ich dir gerne drey Keller voll Wein. 
Hierophant. 
Ein Weinel ein füffes, von Gruͤnzinger⸗G'waͤchs, c 
Da trink' ich 4 Maßel auf einmahl mein Sechs! 
Is mene. b 
Viertauſend Dukaten — ganz heiß aus der Pfann, 
| Hierophant. 
Nur her da — und ſoll ich verbrennen mich dran! 


. 


Was fehlt dir Js mene? du pfnauſt ja wie ein Igel 
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Ismene. 
Und bleibt von der Tafel was uͤbrig, das wird — 
Hierophant (einfallend,) 
Zu mir g schicke und dann mit viel Guſto manſchirt. 
Is mene. 
Auch weiß ich, du liebeſt Muſtk und den dam, 
Hierophant. 
Nur huͤbſch gravitätiſch — Incognito ganz. 
Bey de. 
Ein Tanz in Ehren langſam und modeſt, 
Recht gravitaͤtiſch, feſt und ſteif, — 
Der ſich bequem und ſittſam tanzen läßt, 
So ernſt, als hielt uns feſt ein Reif. 
So langſam huͤpfend, ſtill und moderat, 
Piano leiſe, und gemach, 
So huͤbſch gelaſſen, niedlich und poſat 
Tanzt eines dann dem andern nach. 
Sie tanzen nach der Muſik ganz langſam ab.) 


Zehnte ke 
(Collonade.) 
Ebander allein, dann Ismene. 


Ha ha ha! bey all' den eontraicen Sachen — 
Muß ich dennoch über die Doktores lachen, 
Dem hohen Matienten iſt ohnehin nicht wohl, 
Und fie ſchreyen ih noch dazu die Ohren voll. 
Ismene (kommt und athmet tief.) 
Puh! — 


Eoander. 6 


22 en neue an, 


Komene. 

Weil ich fo gevennt bin, um den Wein zum Fiſch⸗ 

truͤgel. 5 

(zu fh) Ich darf ihm vom Tanzen nichts fanen, 
(laut, Wie geht's Admet'n? 


Evander. 
Sie werden ihn bald vor d'Lienie tragen. 
Ismene. 
Weißt du denn nichts davon? — 
Evander⸗ 


Von was? — 
Ismene. 
Alzeſte, die geht Eiß! — 
Sie opfert ſich fuͤr ihn, und ſtirbt nun ſelbſt mit 
Fleiß! — 
| %% ande, 
Ey! das iſt aus der Weiß. 
Das muß ich gleich den Patienten rapportiren! 
a (will ab.) . 
J 8 mene. 
Nicht vo, da koͤnnt' ihn der Schlag auf der 
Stelle ruͤhren. 
ö E ban der. 
Meinetwegen auch: ſie 155 ihn juſt frotiren. 
Wenn ji für ihn ſtirbt, fo wird er vielleicht re⸗ 
| convalescent, 
Wo aber nicht, ſo macht er s'Teſtament. 
Was ich gleich hab' geſagt, das wird ſich halten. 
Ih ſag', er ſtirbt am Schlag der Alten. 
Is mene. i 
Was dagen denn zu der Paſtetten die Doktor es! x 
ä E vander. 
Die haben dabey ihren groͤßten B'ſchores. 
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Der Rhabarbara, der Ordinarius, 
Sprach ein Heubauerlatein, als fraß er Haſelnuß. 
Illi habui dedi quotidie album græcum — 
Quam ob rem semper phantasai secum, — 
Der andere Medikus, der mit der feinen Stimm 
aus Sachſen — 
Sagte mit ſingender Art: „Die Lung iſt anges 
Bee 15 
„Sie koͤnnen ihm guten Gurkenſallat und eine gute 
Gans dazu geben“ 
„Und eine Kuͤh⸗Lunge dazu, ſo kann er noch 20 
Tage leben.“ 
l volums pumps, bruͤllt jetzt der 
Arzt aus Bohlen: - 
„Die Gori hat d die Dampf, drum ſeyn ihm Bauch 
| aufg’fchwollen. — 
„O no Signori! no! ruft Doktor aus Pavia!“ 
„Ick wiſſen Suſtand wohl — e una maladia !“* 
Eine Krankheit, o da geht nichts drüber — 
Er hat das verrufne Nervenſteber. — 
Fidonc Messieurs Confreies, rief Dokter sans- 
pareille, 
Il aa des vapeurs, ces sont des Bagatelles, 
E Oerdök Kekete „ e lelki Guthya! 
Ruft hier ein Medicus ex Transilvania! 
Ich ſag Wahrheit in Bart, man mack ein Elixir, 
Von Speck und Roſenoͤl, das man ihm applieiv, 
Ihr Schwerenoͤthen ihr! ſchrie jetzt der Arzt aus 
Preuſſen, 85 
Die Krankheit iſt nicht fo, er hat das Gliederreiſſen, 
Ey, Narrn ſeyds, ruft dann der neue Arzt aus 
Schwaben, 
Das Herle wird vielleicht das Bandelwurmle haben. 


24 Die neue Alzeſte. 
Niſcht fehlt ihm, ſagt zuletzt aufrichtig der Tyroler, 
Oes Sagra-Kerls! da verſtehts ein bachnen Holler. 
Ich weiß ſchon, was ihn druckt, ſagt einer aus der 
Pfalz, | 
Gebts ihm, damit iſts gut, ein Halbpfund Bitterſalz. 
Den gaͤnzlichen Beſchluß macht der vom Oberlandel, 
Der ſagt: OesHerrnerkochts da alle aus ein Pfandel, 
Der eine ſagt parbleu, der andre ſagt Goddam! 
Den Patienten da, kurirt mein alte Mahm — 
Des Hienberln habts das Ding recht damiſch ange- 
| fangen, 
Der Haͤfentalk hat nir als s'Schroͤpfen Aber gane 
So ſchrieen fie zuſamm, im Schreyen und Wort: 
| | wechſeln, 
Das Facit davon war, Admetus muß morexeln! 
Is menue. c 
Und zu was nutzen denn die Theſſaliſchen Doktor⸗ 
Titel, 8 
. 5 mir ja ein jedes alte Weib mit einem Haus⸗ 
mittel. 
Ebander. 
Nein Ismene! Es gibt brave Doktores hier, 
Aber ſie werden ſchlecht bezahlt in Theſſaliens Revier. 
Kein wahrer Doktor klopft bey unſern Admetus an 
Es ſind lauter Markſchreyer und Charlatans, 
Ach vor den rechten Doktoren allen Reſpekt, der ſich 
gebuͤhrt, 
Aber von denen Herren iſt ja keiner graduirt. 
Is mene. 
Das iſt ein andrer Kaffee. Da kommt Alzeſte ganz 
alterirt. | 
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E tlftet Auftritt. 


557190 Alzeſte mit ihren 2 Kindern Eume⸗ 
Ins und A ſpa ſt a. 2 


„ re 
Ds, der * wieder hier? Ihr ſeyd mir ſchoy die 
wahren! 

Js m ene. 
Ich lebe gar zu gern. 

E vauder. 
Wer wird zum Teuxel fahren! 

Is mene. 
Beſonders in den Jahren! 

Alz eſte. 


Nun Baſta! Ihr ſeyd auch nicht weit her, 
Mit einem Wort, ihr ſeyd halt Theſſalier. 
Alſo von etwas andern und geſcheitern, 
Was macht mein Gemahl! 
e Evander. 
Er thut ſich ſchon wieder meidern, 
185 , en 
Er ſpricht unausgefegt von dir und feinen Kindern. 
Eumelus und A ſpa ſta. 
Geh, gehn wir zum Papa! ar 
Alz eſt e 
Sehe font kriegt ihr eins auf dem Buckel, 
bin n end r 
Er hen in ae „ er. auchetzt kaum noch mehr, 
en „kaff der Schwert „auch: iſt, er macht kein 
Maunge zer. 
Is mene. 
ai feine Gaiebocks⸗ „Augen, die ſcheinen noch it 


| fagen, N 
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26 Die neue Alze ſte. 
Er wönfchte dich zu ſehen, du laͤgſt ihm noch im 


Magen. 

Alzeſte. 
Sie möchten mich gern aushohlen und bardufeln, 
0 ſich.) 1 755 anpumpt. 

Is mene. (zu Evandern.) | 
Mie Scheint, fie fühlt ſchon den Tod in ſich kruſeln? 
Ailzeſte. (beyde wild bey den Händen packend, und 

die Kinder Medea⸗artig wegſchleudernd.) 

Euch beyden alſo hat, wie ich hör vom Tod ge⸗ 


’ grauſt! 
Dort oben iſt Hilfe! 
Evander. 
Dort oben iſts verhauſt! 
Ismene. 
Hier auch! 
2 Alzeſte. 
Das iſt erlogen! 
Der wahren Tugend find die Goͤtter ſtets gewogen 
Admetus lebt — er wird — er muß mich überleben, 
Wer mirs nicht glaubt, den Tag ich fünfzig Pruͤgel 
geben. 
Evander. 
O Sackel! 
J s mene. 


Dein Wort iſt ein Orakel! 
A lzeſte. 

Jetzt geht, laßt mich allein, und ſagt mich Op mei⸗ 

nem Mann 
Noch dieſen Abend gleich, als den Ordinarius an, 
Ich laß ihm ſagen, Ich — merkt euch das wohl 
Alzeſte laßt ihm ſagen, daß er heute noch genefen foll, | 
Ich hab zin Universal- Mittel zu feinem Leben, 
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Ich will ihn retten — doch blos (zu ſich.) darf ich 

N mich nicht geben. 

Haltet veinen Mund, nur fo viel hört, Treue bis 
in Tod iſt der Ehe Lex, 

Wenn euch wer um mehr fragt, fo ſagt: (ſehr gas 

| thetiſch.) Schmecks! 
| | Ebvander. 

Werd nicht ermangeln. (zu Jemenen,) Sie zuͤck ſchon 

ein wenig. 
Is mene. 

Sie greift ſchon i in Zügen, Empfehl mich untert haͤ⸗ 

nig. (ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Alzeſte, Eumulus. Aſpaſia. 


Alzeſte. 
Da ſteh ich nun mit meinen zwey Pampaletſchen „ 
Und ſeh d en grimmigen Tod ſchon auf mich die Wol⸗ 
ferln fletſcheu. 
Alſo ſoll ich dieſe Welt verlaſſen, und draus emi⸗ 
| griren, 
Und heuer nimmermehr in der Allee auf- und abs 
fpajteven ? 
Diefes ganze Land iß alſo für mich ein Verlornes, 
Ach! Wer ißt itzt anſtatt meiner ein Gefrornes? 
O meine Kinder! Du Mulerl, und mein Aſpaſerl! 
Du armer Haſcher, und du mein armes Waſerl! 
Kommt an mein Herz — ach, ich kann vor Weinen 
nimmer ſchlucken, 
Koumt ihr Baunzen, laßt euch zu todt drucken. 
(.̃ druͤckt fie an fick.) 


4 


988 


Die neue Alzeſte. 


Eumulus. 


Hel He! 
Ma ma! Du thuſt mir weh! 


f p a ſia. 


Alze ſte. (zu Aſpaſia.) 


Geh du wehleidigs Ding, geb — 


Aſpaſi a. (weinend. ) 


Da 8 Mieder iſt mir ohnehin z'eng vom Schneider, 


Alzeſte. 


Ko mm du her zu mir Mulerl, du wirft ein Kerl wie 


ein Reiter! 


Ak urat wie dein Vater in ſeiner Glori, 
Alber weg damit, jetzt heißts — Memeoto mori 
Da hilft kein Kaffee, und kein Zichori. 


E RO BER FE mn 


| MET... 
Sterben in den ſchoͤnſten Tagen, 

Das iſt eine harte Nuß, N 
Lieber wollt' ich hart mich plagen‘ 2 
Als ein Abwaſchweib voll Ruß — 

Aber ich hab es verſprochen, | 
Bey dem Hölleninf det Stir 
. chwur wird nie gebrochen, 
Hin iſt hin, und weg iſt nir. 
Ja — ich ſterb — ich hab Courage — 
Ich muß fort — jetzt bon voyage! 


Ach mein Herz zerſchmilzt wie Butter! 
Meine Augen find voll Salz — 
Weich iſts Herz bon einer Mutter, 
Wie ein z'laſſenes Schweineſchmalz. 
Morgen ſch on in Todtenzetteln, 
Ach, bas raubt mir den Berftand 
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Herzlich gern ging ich ſonſt betteln — 
Mit den Kindern durch das Land. 
7 Meine Kinder an der Hand 
7 (groß.) Einer Mutter machts kein Schanl). 
| (will ab) 
(Man hört Trompeten und Pauken — fie prallt zuruck.) 
Eumulus und W 
O je, eine Muſik — Mama! 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Ismene. 


Ismene. 
O Vitktori über Viktori! a 
Alles bey uns iſt voller Glori! 5 


Admet iſt wieder geſund aufs neu — 
Und friſch, wie ein ausgeblaſnes Ey, 
| Alzeſte. 
Der Himmel ſteh mir bey! 
(zu ſich.) Nun denn, es ſey, großer Jupiter! 
Gehts herab Kinder, ihr ſeyd mir zu ſchwer. 
Ismene. 
Es wimmelt ſchon vor ihm von Bekannten — 
Auch hat er beſtellt die Stadtmuſikanten, ä 
Und gibt vor Freuden in dem kleinen Sallete!l — 
Einen ganzen Ball, oder vielmehr ein Ballettel. 
Aber noch uf feine Munterkeit nicht g'ſotten und 
nicht bachen, 
Er moͤcht gern nach ſo langem Liegen ein Langaus 
machen. 
Alzeſte. 
Me voila — entſchloſſen bin ich ganz! 
Erſt ein Pas de deux mit ihm, dann den Tob⸗ 


£ 1 


30 Die neue Alzeſte. 
Vierzehnter Auftritt. 
(Abmetus Saal. Ruͤckwaͤrts ein Orcheſter mit allen 
moͤglichen Inſtrumenten. Alles Volk iſt verſammelt. 

Ad met in der Mitte. Trompeten uud Pauken. 


Saſſafras. Saſſapavilla. e 
bara. Hierophant. 


Al Ile. 

Es lebe der Geſunde Admet! 

h Ad met. 

Mir iſt voͤllig wohl, daß ich bin aus dem Bert, 

Die drey Dokter. 
Nicht wahr, wir haben euch gut gerathen? 
Admet. 
Halt' s nur s' Maul, ihr kriegt ſchou eure Dukaten. 
Hierophant. | 

Ein Mirakel wars vom Apoll, das Volk hat dich 
| 
| 


erbethet, 
Nur durch den Zevs und Phoͤbus biſt du gerettet. 
Admetus. 

Doch ſagt: was ſprach Apoll, er ſprach was, wie | 
mir ſchien? | 
Hierophant. N 
Admetus ſtirbt gewiß, ſtirbt einer nicht fuͤr ihn. 
| 


Ad e l 
Schau ſchau! das heißt ſoviel wohl als anſtatt mir? 
Von euch aber iſt keiner geſtorben hier? 
(alle beuteln die Koͤpfe.) 
1 Evander. 
Bis Dato nicht. 
Admetus. 
Es muß doch wer ſeyn geweſen? 
i ge was liegt daran? Wir werdens ſchon in der 
| Zeitung leſen. 


* 
2 
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Forſcht, wo loſchirt der Held — ſeine Familie ſoll 
365 Tage haben, 
Und laßt ihn recht herrlich auſtatt meiner begraben. 
Apropos, wo iſt denn meine Frau? Iſt ſie alterirt, 
Oder iſt ſie vielleicht wo engagirt? iR 
Hierophant. 
Noch weiß der Arme nichts. (laut.) Da kommt ſie 
8 herſpazirt. 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 


Vorige. Alzeſte. Ismene. Aſpaſia. 
Trompeten und Pauken erſchallen. 


Alzeſte. 
Thuts die Trompeten weg, und nehmts lieber die 
Poſaunen, 
A dmetus. 
O du mein Zuckermund! Warum biſt du gtandig 2 
Das iſt zum Erſtaunen. 
Schau ich bin jetzt wieder geſund, freylich noch ein 
Biſſel ſchwach, 
Aber larifari! 2 Das vergeht ſchon nach und nach. 
Alzeſte. 
Ach! Was nuͤtzt mich das? . — Ach, ihr Goͤtter! ach? 
Admet. 
Was fehlt dir? — Red, ſag, giebs von dir, 
Alz eſte. 
Ach, ich fuͤhl 8, der Tod peckt ſchon in mir (zu ſich), 
Admet. 
Geh mein Mauſerl, komm her zu mir keck — 
Alzeſte. 
Ich kann a — 1 mag nicht — geh mir weg! 
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Admet. 
Ja! ich merk's ſchon — ich bin ein Ae ene 
Du glaubſt die Krankheit zu erben? Mord Element! 
Sag, red — Nun? bin ich keine Antwort wert? 
Fi done Alzeſte, du haſt ein Stutzkopf wie ein Pferd. 
Allze ſte. 8 
O Gott! — Du weißt ein' Quark — da nimm den 
letzten Kuß, (umarmt ihn). 
Ad met. 
Eroͤffne mit mir den Ball — geh tanze! 
Alzeſte (ſchwer). 
Wenn ich muß! — 1 
Du biſt Herr — ichthu alles, was dir gefällt — 
(leiſe). Ich tanz mich halt in's Himmelsnahmen aus 
der Welt. — 
Ismene (zu Hierophant). 
Abdmet hat ſich recht huͤbſch erhohlt — Wann ſtirbt 
ſie denn? 
Hierophant. 
So gegen die Nacht wird ſie heideln gehn. — 
(leiſe). Jetzt wird ihr halt nach und nach miferabel, 
Den nur langſam zuckt der Tod den Sabel. 
Admet. 
Alſo Muſikanten, faugts ein wenig langſam an, 
Damit ich nach und nach die Fuͤß in Hang bringen 
kann. — 
Anfangs lamgſam pomali, hernach alleweil gc i 
der, und auf d'detzt ganz — 
So machen wir alle einen völligen Contratanz. 


Jin ale. 
(Die Muſik beginnt, Admet und Alzeſte eroͤffnen den 
Vall. Dann folgen Eumulus und Aspaſia die Kinder, wie 
das Allegro kommt, tanzt alles bis zur Ferma mit). 
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Chor. 


Admetus lebt und bluͤhet wieder, 00 
Es ſchall Trompett und Pauckenklang, 
Er regt nun luſtig alle Glieder, 
Verkuͤnd es unſer Jubelſang. 
Admet (zu Alzeſte im Tanzen). 
Du wirſt es ſehen, 
Es wird ſchon gehen, 
Ich halte Schritt und die Ce 
Alzeſte (zu Admet). 
Ich bin zufrieden 
Mit mir hienieden, 1 
(zu ſi 6). Spielt jetzt der Tod bald Praference. 


Alle. 


Sie tanzen ee 
Zu ihrer Freude — . 
Als Eheleut in Allianz. 
5 Hierophant⸗ 
Bald wird von beyden, 
Eſbander. 
Der Tod eins ſcheiden — 
8 Is me ue. ERS 
Mit feiner ſtarken Deligence. 
„Ad mene 5 
| Es geht ſchon, es geht ſchon, es nd 
mir in Fü, 
Machts mir den auf, ‚ ift ein guter, machts 
mir den auf, der iſt ſuͤß. 
( deutſcher Tanz. Alles tanzt mit. Mitten geſchieht ein 
Schlag. Alzeſte ſinkt mitten im Langaus nieber). 
Alzeſte. 


a! — 


| 34. Die neue Alze ſt 7 


Alle. 
Alzeſte ward hier übel — 
Holt einen Waſſerkübel, 
Gießt 1 ſie ihn her. 
d Aljefte, 
Tom Tanzen iſt mir übel, 
Und ſchon macht grabelgrubel — un 
Der Fodten = Conducteur! 
(Ueber das Orcheſter ſteigt eine ſchwarze Decken⸗Wol ke). 
[O ſchaudervolles Schrecken! 
Wo ſoll ich mich verſtecken — 
1 Was ſoll denn dieſes ſeyn? 
Diez Doktoren. 
Der Langaus war ihr ſchaͤdlich, 
Am beſten wird drum raͤthlich — 
Man giebt Magneſi ein! (ſie bräporiren 
ſich dazu). 
| Admet. 
Sie liegt dahin in Noͤthen; 4 
13 
15 


MA 3 
A 


Hab ichs vielleicht getreten 
Aufs Hühneräugelein | — 
(Donner. Die hintere Decke des Orcheſters rollt auf. Alle 
haben Affen⸗ und Katzenkoͤpfe, und dirigiren wie vorhin ihre 
Inſtrumente, nur find die Paucken uͤberdeckt, und an⸗ 
ſtatt den Trompeten Poſaunen — Die ganze Bühne 
verwandelt ſich in einen ſchwarzen Todtenſqal. Meh⸗ 
rere Furien entſteigen dem Boden und zeigen mit bren⸗ 
nenden Fackeln auf die trarsparente Inſchrift)., 


| Admetus ſtirbt gewiß, ſtirbt einer nicht für Ibu 
. Es opfert ſich die Nacht, Alzeſte für ihn bin, i 


NE Eumulns und Ma 
Rama 


. 
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Al le. 
Weh unſrer Koͤniginn 
A dmet. 
Der Tod langt ſchon nach ihr, der ſie zum Orkus rief, 
Sie kriegt die Kraͤmpfungen, ich werde rezidiv. 
(er ſinkt in einem Seſſel. Das Orcheſter macht ſchreck⸗ 
liche Katzen- Accorde). 
Alle. 
Wild toͤnet in dem Trauerſoal, 
Der graͤßliche Poſaunenſchall — 
Das Kaͤuzlein ſchreyt: Miau, Miau! 
Singts Todtenlieb für unſre Frau! 


Zueoter Aufzug. 


[Erſter „ 


(Eingang zu Proſerpinens Hoͤhle. Vor derſelben iſt 
ein Schlagbaum, den eine Furie als Schildwache 
huͤt het. Nebenbey ein Häuschen, ans deſſen Fenſter 
ebenfalls eine Furie in einer Peruͤcke ſieht. In der 
Luft hängen 4 Fledermaͤuſe, die mit ihren Fluͤ⸗ 

geln ſchlagen, und dem Chor mitzuſingen ſcheinen. 
Vorwärts ſtehen ebenfalls weibliche Furien, wie die 
ſogenannten Fledermaͤuſe-Masken in den Redou⸗ 
ten. — Beym gen der Cortine beginnt der 


Flevermauschor. 


Pu! pu! pu! Tſchiriwiri Wir! 
Hier iſt das Tenrifibe Revier! Dr 
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Pu! pu! pu! Wiriwariwar! | 
Gebts nur Acht, ſonſt fahr'n wir euch in 
d' Haar. 


Zweyter Auftritt. 


Alzeſte— Hierophant und Ismene tre⸗ 
ten ein. 


Hieropbant. 
Hier find wir, erhabene A lzeſie — ſey furaſchirt und 
zittre nicht fo viel. 
| 2 see 
Br! da iſt's fo finfter wie im Schattenſpiel. 
Ismene. i 
Mär ich lieber daheimgeblieben. — O jemine! N 
5 Hierop hant (mit dem Schnupftuch jagend). 
Ihr Fledermaͤuſe Disparés! (die Larven entfliehen‘; j 
Siehſt du, was ich als Hierophant vermag, 
Die Fledermaͤus emigriren, als kaͤmet der Tag — 
Alze ſte. 
Ihr ſeyd auch als Geiſterbanner bekannt, 
Hierophant. 
Das ſind halt Mucken, und ich bin der Elephant, 
Alzeſte. 170 
Treue Ismene — wie dank ich dir fuͤr die letzte Ehr! 
Ismene (zu ſich). 
Ich wollt', daß ſie dem Spadifaukerl ſchon im Na: 
chen waͤr! 
Al ze ſte. | 
Ich fuͤrcht' mich vor mir ſelber — ich weiß 1 was 
das heißt? 
Ich glaub ſchou alleweil, ich ſeh' mich ſelber als Geiſt. 
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Schildwache. 
Wer da? — Qui * 
Alzeſte. 
2) ie — Das bin i, 
Hierophant. 
Es iſt Alzeſte! — (zu ihr) Nur kuraſchirt! 
Der Ma un aus dem Haufe. 
Wer da? — Nie ts paſſirt. 
f Alzeſte. 
Wer iſt denn der Kerl mit ſeinem maſſiben Ton? 7 
Hierophant. 
Das iſt der Mauthner von Acheron. 
Js mans, 
Das iſt ein Seſſeltrageriſcher Patron! 
Hierophant | 
Wir verlangen uns nicht hinein 8 ſpazieren. 
Aber Frau von Alzeſte möchte mit dem Hoͤllengott 
i diskurt ven, — 
Wache. \ 
Er iſt juſtament beym Fr ſiren. — 
Eiuetiefe Stimme. 


A) 
0 


Alzeſte! — 
Alz eſt e. 
O weh! — Was hoͤr' ich? — 
Ismene (küßt ihr die Hand.) 
Ich geh; leben ſie wohl, F rau Godel! — 
S t i m m e. 
Alzeſte! — 
5 Hierophant (furchtſom.) | 
Das iſt ein Hoͤllengott! — se 
Atze“ N 
Der brüllt wie ein Jodel! — 
die Flebermäuſe laſſen Gh wieder chen.) 
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Hierophant. 
Apage! — e 
Stimme. 
e (Die Flebermaͤuſe entfernen ſich wieder.) 
„ Is mene. 
Gehn wir, das iſt das beßte! 
Stimme. 


She beyden Andern trollt euch und geht, 
Ich will mit Alzeſten allein ſeyn, tere à tete! 
| A lzeſte. 
Nun ſo geht — er will's nicht anders haben, 
Und holt mich der Spadifankerl, fo laßt mich ehr 
lich begraben. 
eri e d k. 
Alzeſte (zum Hierophant.) 
B'huͤt dich Gott, b'huͤt dich Se mein taufend 
ſchoͤner Schatz! 
(zu Jsmenen) B'huͤt dich Gott, b'huͤt dich Gott, 
mein Kind! — 
Is mene. 
B'hüut dich Gott, b'huͤt dich Gott, bleib allein 
auf dieſem Platz. — 
Hierophaut. 
Uns vertragt, uns vertragt jetzt der Wind. — 
Alle drey zugleich. 
a R 9275 5 dem Spadifankerl ſchon! — 
Da hilft kein Bitten, kein Pardon! 
Gute Nacht, gute Nacht, mein danſendſch nes 


Hind! — 
Uns) (uns) rat; 
8 ‘ 7 . * =. 1d m 
Euch) vertragt (en rat he W | | 


aun 
ne 


ans Ar 


ee 
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Zweyter Auftritt. 
Alzeſte allein. 

Jetzt bin ich ſchon gefrorn. — Komm, hoͤlliſcher a 


Cartouche! I 
Die Ganshaut kommt mir ſchon — O jemine, 
2 huſch! huſch! 
> 5 Muth, Alete! Muth! — Mach nicht zu 
viel Ezcefs — 
Mit den Teuferl mach' ich kurzen Prozeß. | 
De da! — Gehoͤrnte Herrn mit Gaisfüß und 
mit Dapeln, | 
Euch ruf , euch ſchrey' ich zu, zu mir herauf zu 
85 . kraxeln. — 
> In die Hölle rufend. Donner.) 
ä Eine Baßſtimme. 
Was fordert du von uns, Alzeſte? 
Mehrere. 
Was treibſt du uns aus unſerm Neſte? — 
Alzeſte. 
Was ſind das fuͤr hoͤlliſche Ehoten? > 
Auf, Resolution! — Ich will zum Tod mich nun 
ruͤſten. 
Es mag nun ſchon gehen, wie es geht — 
(keſt) Alzeſte geht Sterben für ihren Mann, Amer. 


Dritter A ihk ritt. | 
Ein Höltengor: nebft mehreben Furie l 


. 


Iagredere! du Modewaar! 
In zwey Miauten es gar. 
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Ein Wink — ſo trift der Schlag dich gleich, 
und du faͤhrſt dann in unſer Reich. 
Alzeſte. | 
34 zittre wie ein Eſpenlaub - — 
A 1 „ 
Wäͤrſt g ſcheidter 9 weſt, jetzt fi find wir taub. 
Stirbt der Fuchs, ſo 8 5 den Balg N 
Siehſt du Date! 5 
5 A! ze ſt e. 
Wie zittr' ich jetzt fuͤr meinen Balg — — 
Ich war ein Dalk! — 


A 1 se e 
Pücefarbne Herrn, 7 Ach laſſen Sie fi pet 
ſuadiren! RR 
Erſte r. 1 


we ba! — zu ſich) Das Weib iſt huͤbſch, 
in wie leicht koͤnnt' ſie mich ruͤhren 7 
| | Alzefte 
Ihr Herrn ſeyd doch ſonſt ſo artig und rivil. 
Erſter BR 
Schau, ſchau, wie ſubtil! — 
, ee e ſt e. j 
Benahı mich der „„ daß ich mich ſollte 
ſtraͤuben, — 
Es ſoll bey unſerm Contraete bleiben. — 
Ich frug mich ja nur indeſſen an —-— 
(ittend) Aber ſehen möcht ich noch Te 
0 und Mann, 
(ſchmeichell) Das kann mir fd ein ſcharmanter Menſch 
nicht verſagen. 
Gr er (etwas nachgebend.) 
Zu was die Kinderey? 2 da werdet ihr eins weinen 
und klagen, 
Es kann nicht ſen. 
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= Alzeſt e (noch zärtlicher. ) 
Warum nicht? © | 
Erſter⸗ 


u ſich) Das iſt noch heißer als Pluto's-Gluth — 
aut) Es kann nicht ſeyn — es iſt bloſſer Ueber⸗ 
muth. — 
Alzeſte. | 
34 nehm’ ein Retour⸗Billet — 
Exiter, 
Ü Du biſt ein Weib, wer ſteht mir fuͤr dich gut? 
Ae ſte (mit Würde.) | 


Ich ſelbſt! 

Da Erſter. 

Die Hypotheck iſt nichts, die Manderln kenn' ich 

a BE ſchon. . 
Alzeſte. 


So gieb mir auf den 0h einen hol liſchen Spion, 
Gelt lieber Alter, ja? — 
= Erfen 
Nun fiat sub clausule. 
(Er und alle kuͤſſen ihr die Hand. 
Sie koͤnnen gehen, Madame, wohin Sie wollen, 
Wir werden Sie zu ſeiner Zeit ſchon holen. 
Wer kann Ihnen was abſchlagen? — Sie ſin 
N , ſchoͤn. 
O wir haben Routin, und wiſſen mit Weibern 
© umzugehn. 
Belieben Sie mir nur zu ſagen, 
Schaffen Sie einen Seſſel, oder den Todtenwagen? 
Schaffen's eine Wurſt, einen Phaͤton? 
Ein’ Solitair, ein’ Schlitten oder ein Luftballon? 5 
Alzeſte. | 
ER Monsieur! Sie koͤnnen fi 1 Muͤh er⸗ 


. . -fparen. — 
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Ich will incpgnito , sans fagon zum Pluto 
fahren. 
„ 3 
Auch 100 — Kommen's nur bald, wir haben 
Sie recht lieb. 
Alzeſte. 
Beh Sie der Himmel — Sie kleiner Dieb! 
(zwickt ihm die Wange) | 
Erxiter. | , 
Divertiren Sie fih gut, und bleiben Sie geſund. 
Adje mein Schatz, mein Herz, mein Zuckermund! | 
A revoir mein liebes braunaͤugichtes Fratzel! 
Gehts Kammeraden, kuͤſſen wir ihr das weiſſe | 
| 


Bratzel! | 
(Alle kuſſen ihr nebſt ihm die Hand, und gehen unter i | 
len Kratzfuͤſſen in 17 Touren ab.) 
95 Alze fie (allein, ach einer Pauſe.) N | 
Da ſieht man halt gleich, 1255 Leut' von guten 

Eltern ſind. 
Ich g'freu mich in den Orkus faſt wie ein Kind. 
Was für ein Auſtaud! welche Grace! — ee | 

wie fauber fie fich g wandten — 

Das waren gewiß einmahl veiſende Komoͤdianten — | 
Und wie fie einen fogleich auf den Wink verſtehn ' | 
Diewiſſen ſchon mit unſer einem umzugehen. 
Ja ja, ich ſag's: — die Spadifankerln 
Haben oft mehr Art „als die Herrn in kurzen 

Juuferln. 


Die Spadifankerln — 1 1 4 
In kurzen Jankerlu, „ 
Rn es et 11 au a 8 der Welt. 
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Sind rechte Gangerln — 
Nehmen beym Flankerl, 
Was ihnen gfallt. 
So laug ſie ledig, 
Da find fie gnaͤdig — 
Wiſſen's bey uns gar nicht aus mehr vor Lob; 
Sind's Ehemandel, . 
Und hab'ns das Handel — 
Da werden's meiſtens — . 
Verzeihen 8 mir — huͤhſc groß. (ab.) 


Vierter Auftritt. 
Ismene Guckt aus der Couliſſe.) 


O du lieber Himmel! die Arie koſtet mich ein 
Lacher. — 

Ich hab' Obacht geben wie ein Haftelmacher — 

Sterben muß's einmahl, wenn auch langſam und 
pomalt, — 


Re bin ihr Subſtitut, und fie geht Tſchali. (6) 


Fünfter Auftritt. 


(Park.) 5 
A d met, hinter ihm Evander. 
Ad met. i 
Sagt's mir, hab' ich d'Fraiß g'habt, oder war 
| ich auſſer mir? — 
Oder war das bloß eine Comoͤdie hier? 


44 Die neue Alzeſte. 


Evan de 
Nein, nein, 0 et 
Du haft recht geſehn, und haſt nicht die Plaͤr. 
Deine Frau hat der Poſtillon des Pluto gehohlt, 
Aber wer kann dafür, ſie hats ſelber fo gewollt! 
Admet. 
Apollo ſelbſt iſt taub — die Gottheit bleibet ſtumm, 
Ihr Ausſpruch eiſenfeſt — Dickkopf⸗ Orakulum! l 
bdande vr. 
So fol denn kein ine dius terminus ſeyn ? 
| Admet. 
Du 17 es, Strohkopf. Nein! 
Wo iſt Albeſte hin? (ihn packend.) Du weißt es 
ohne Zweif fel! 
Wo iſt mein treues Weib 
f Eo ander. 
Vermuthlich ſchon beym Teufel! 
Ad met. 
O jetzt g'ſpuͤr ichs erſt, was ich an ihr beſeſſen, 
Ich werd' die gute Haut mein Lebtag nicht vergeſſen. 
Wie oft war ich mit ihr auf im Kahlenberg fruͤh und 
ſpat, 
Auf'm Lepoldiberg, i in Gruͤnzing und in Heiligenſtadt. 
Wie oft im Luſthaus, und im Bruͤndelbaad. 
Wie oft war ich mit ihr drauſſen in Baaden, 
O! der Verluſt wird mir aufs Neue ſchaden. 
Wer ſpielt Piquet, wenn mich Langeweile plagt. 
Und wenn ich nieß — wer iſt, der zur G' ſundheit 
ſagt ? 
Evander. 
Ja, da weiß ich kein anders Mittel, gnaͤdiger Herr, 
alt) Als du ſchnupfſt Tag uad Nacht kein Ta⸗ 
backerl mehr. | 
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en. 
O, Er Baumſchabel — Er! 
E vander. 
Ja ja, das muß vor andern Sachen allen, 
Dir, weil du dran gewohnt, martialiſch ſchwer 
allen. 
Adme t. | 
Ach! alls Malheur kommt uͤber meinen Buckel, | 
Evander. 
Die Fortuna iſt ein Weib; und ſteht auf einer 
3 Kugel. 
Admet. (wendet ſich zur Szene, und erblickt Alzeſten. ) 
Was ſeh ich? Halt mich, Evander, ich pack dich aus 
Schwachheit bey der Weſte, 
Da kommt als Geiſt, oder wieder als Menſch Alzeſte. 
Wankend, ſchwach, mit ihren 1 Kindern, der liebe 


Aff! 
Evan der. i 
Ich will euch laben, und bohl ein Waſſerſchaf. 
Oder ich lauf in der groͤßten Eil — 
Um den Barbier aus der Jaͤgerzeil. (ab.) 


Sechſter Auftritt. 


Vorige. Alze ſte mit fliegenden Haaren, Eumu⸗ 
Ius und Aſpaſien an der Seite. 


Ad met. 2 
Bist du todt oder lebendig, liebe Seel? 
Alzeſte. 
Noch leb ich; aber hineinguckt hab ich in Prutss 


Hölle. 
Er hat mir noch kurze Henkersfriſt geben, 
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Um 8 Uhr iſt die Leich ang'ſagt, um halb 9 Uhr 
werdens mich heben. b 


Admet. 
Das werd ich nicht uͤberleben, 1 
| Eumulue nr, - 
Gib mir d' Mama ein Paar Ziweben. * 


(Alle Hofdamen und Edelleute treten ein, von Evander 
begleitet und Ismenen. Der Hierophant ebenfalls ſammt 
den Doktoren. Alzeſte ſetzt ſich auf eine Raſenbank.) 5 
Ismene. zu Hierophant.) 
Der Guguck, ſie iſt noch immer lebendig! 
Hi erophant. 
Hat nichts zu ſagen. Das iſt nur auswendig⸗ 
Ohne mich kann fie gar nicht verſcheiden. 
(Es iſt zu bemerken, daß Alzeſten von oben immer eis; 
ne kleine Orkus⸗Furie umſchwebt.) N 
Al ze ſt e. (zu den Doktoren, die ſich um fie verfammeln.) 
Gehts und ame mich aus. Ich will DE 
| leiden. 
Admet. (zu Saſſafras.) 
Wie lang kanns dauern, bis es mit ihr iſt gar? 
Saſſafras. 
Sie lebt keine hundert Jahr, 
Admetr. 
Das haͤtt mir geſagt jeder Narr. 
Ach Alzeſte! Was haſt du gethan? 
Was thu ich, ihr Goͤtter, was fang ich an? 2 
Fruchtlos iſt dein Geſchenk, ich nehm es nicht au, 
Die Regel heißt: Das Weib vermag nichts ohne 
Mann. 
Alzeſte. 
Mein Tod iſt unterſchrieben „deine Geſundheit m 
der Beweis. 5 
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Ad met. 

Du, mach mir da keine Maͤus. Ich eile noch ein 

mahl in den Tempel, 
Und reich Apollo eine Bittſchrift auf einem Stempel. 
Und werd' ich nicht e und du nicht wieder ge⸗ 

Bee 
So opfre ich ihm weder Katz mehr noch Huld 
Und vom Rindſſeiſch kein halbes Pfund. 
Wart Alzeſte, nimm dich zuſamm, halts den Tod 
auf, ihr Doktoren! 

Oder ich zieh euch allen das Fell uͤber die Ohren. 


Ar i q. 


Ich kann nicht du Hoͤppin, ich kann nicht mehr leben, 
Ich muß ohne dich meinen Geiſt hier aufgeben. 
Es iſt gar nicht moͤglich, ich ſterb gleich mit dir, 
Es wimmert, es pammert, es kruſelt in mir. 


Jetzt geh ich in Tempel und ſchrey zu den Goͤttern, 

Will heulen, will weinen, will ſchelten und wettern. 
Und wenn mich mein Schwager Apoll nicht erhoͤrt, 
So iſt das Orakel kein Groſchen mehr werth. 


O ſtirb nicht mein Engel, ſchoͤpf Luft hier im Garten, 
Gelt grimmiger Tod, kannſt ein wenig noch warten. 
Ich will dir verſprechen ein neues Paar Schuh 5 
Pantoffel und Stiefel und Patſchen dazu. 
(raſend ab. 5 
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| Siebenter Auftritt. 
Vorige, ohne Ad met. 
Alzeſt e. 


Gehts ihm nach, weuigſtens du meine Kindefenn 
Cu Jemene.) 


Er iſt vollig wiuntg, und ſtuͤrzt ſich in die Don 


Is mene. 
Waͤr mir nicht angenehm, ich hohl ihn ſchon ein, 

5 (nach abe) 

| Evan der. 
Er fan noch nicht einmahl im Hof draus ſeyn. 
% A ie te NO 
O wie in nach und nach die Wehen des Todes au⸗ 
wandeln, on 
3% moͤcht vorher muͤndlich mein Teſtament ab⸗ 
handeln. 


Kommt her, mein Fleiſch und Blut, komm her 
mein Aude ich, 

(su ihren Kindern.) Kommt beyde her zu mir. O 
weh, das war ein Stich. 


Achter Auftritt. 
Vorige. Ismene mit Admet. 
ST 5 15 8 m e ne. 
Da bring ich Admeten wieder, er war nicht weit, 15 
Ich hab ihn zu ſich gebracht, er iſt ſchon wieder 
9 ſſcheidt. 

A d m e „% 
0 du, du fannſt alles mit mir richten, . 
O Alzeſte, ich erweiſe dir die letzten Pflichten. 
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Alzeſte. Herkules. 

Herkules. 

Mir ſcheint, Alzeſte ihr feyd vom Schwarzen bes 
ſeſſen, 

Und habt die Welt und euern Mann vergeſſen! 
5 Alzeſte. 
Das eben a — Aber ſagt mir, iſt mein Mann 
wieder, wie er war? 


| Herkules. € 
Ja, er iſt noch der naͤhmliche alte Narr! 
Alzeſte. 


So? Mein Tod hat ihn kurirt, wie das Orakel rief, 
Aber, wenn ich hinauf komm', wird er nicht wie⸗ 
der rezidiv? 
Herkules. 
Nein, parole d honeur! — Das war nur eine 
Probe vom Orakel — 
Auch trieb der Hierophant ſo manches Spektackel. 
Komm nur hinauf, um ihm die Zeit zu vertreiben! 
Alzeſte. 
Aber ihr Herkules werdet doch unſer Hausfreund 
bleiben? 
Herkules. | 
Ich hoffe, wir werden uns ehrlich mit einander 
vergleichen, 
U I; L ſt 2; 
Basta! ich geh — auf den Conto laß ich mich ers 
weichen. 
Herkules 
Nun ſo will ich das gleich Proſerpinen melden — 
(will ab). : 
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Alze ſte. 
Ey ey! ihr ſeyd ſehr ungalant auf einen Helden ; 
Bleibt dock ein wenig hier, es iſt ja noch nicht ſpaͤt, 
Ihr ſeyd doch muſtkaliſch? Singen wir mit einander 
| ein Duett, 
Herkules. 
Sie verzeihen Alzeſte, ich bin heute nicht bey Stimm, 
Auch bin ich hier im Orkus noch nicht fo intim — 
Ich hab einen beständigen Katharr und ewigen 


ö Huſter, 
Das kommt vom hieſigen 48ger und ſchlechten Ru⸗ 
eee e 
\ A lzeſte. (allein.) =. 
Alſo ſoll ich wieder auf die Welt zu den narriſchen 
Leuten? 


O du lieber Himmel „ich gehoͤr ſelber nicht viel zu 
den Geſcheiten — 
Mein Mann wird ſchauen, wenn er mich wieder 
ſieht ' 5 
Er wird nickt wiſſen, wie ihm vor Freuden g’fchieht, 
Aber nun kriegt er auch, ich geb Brief und Siegel, 
Wenn er nicht treu iſt, einen wahren Hoͤllenriegel. 
Und bey dem allergeringſten Fehltritt und Exzeß, 
Waͤhl ich mir zum Cieisbeo den Herkules. 
Es iſt ja die Mode, ich bin ja nicht allein, 
Ich werd' nicht die Erſte und auch nicht dieLetzte ſeyn. 
| U r i a. 
Die Maͤnner zur Eiferſucht bringen, 
Das iſt fo ein Caſus für mich, 


Und wenn ſie vor Gift hernach ſpringen, 
So freut es mich herzinniglich. 
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Man muß ſie ein wenig ſekkiren - 
Dieer Männer verdonnerte Branche, 
Wenn ſie uns zu ſtark polaktren, 

So nehmen wir wieder Nevange. 


— — 


Wer kann einen ene uns verwehren — 
Bloß Freundſchaft und keine Amour, 
Doch alles in Zuͤchten und Ehren, 
Und Liebe, platoniſche nur. 
Sekkiren, ſekkiren, ſekkiren — 
Iſt Labſal fuͤr unſer Geſchlecht, 
Es wird mir kein Mann applaudiren, 
Doch hab ich gewiß und wahr, recht. (ab). 


Zehnter Auftritt. 
| (Kurzer Felſengaug). 
Proſerpina. Herkules. 


Pro ſerpina. 
Da geht fie hin und ſingt ein Stuͤckel, (deutet in 
die Souliſſe). 
Herkules. 
Ich ſag alfeweil, Alzeſte hat einen Zwickel. 
Proſerpina (winkt mit dem Stabe). 
Alzeſte, Kommen ſie! 
Ich will fie packen bey ihrer Jalouſtie! 
Ich will ihr ihren Mann im Brautſchmuck praͤ⸗ 
ſentiren, 
Wie er ſo eben thut mit Ismenen ſcharmiren, 


— . 
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Und wird ſie da nicht fpringgiftig, und kehrt wieder 


nach Haus 
So bleibt mein Kaffee und Zucker auch aus. 


Eilfter Auftritt. | 
Vorige. Alzefe 


Proſerpina. \ 
Nun Alzeſte, haft du dirs überdacht? 
Herkules. 
Haben ſich Euer Gnaden ſchon reiſefertig gemacht? 
Alzeſte. 
Ein biſſel moͤcht' ich doch noch da bleiben — 
Und mir im Faſching die Zeit vertreiben. 
Wenigſtens uoch den Winter, denn da iſt's huͤbſch 
| warm, 
Proſerpin a. 
Das Weib iſt ganz verrückt, daß Gott erbarm! 
(laut.) Denkſt du denn nicht an deinen loſen Mann, — 
Was der indeſſen treiben kann? 
i Herkules. 5 
Man ſpricht ſtark von ihm und Ismenen, 
Er läßt fie naͤchſtens zu feiner Gemahlinn kroͤnen, 
So hat mir heut früh auf der Oberwelt, 
Mein Friſeur und der Barbierer erzaͤhlt. 
Alzeſte. | 
Ha! fo ſoll ihm der Tenrel das Licht einhalten, 
Proſerpina. 
Nun wohlan! Ich will dieſen Felſen ſbalten — 
Darinn ſollſt du ſehn wie in einer Camera obscura, 
Schmachten deinen 1 mit der Figura. 


„ . 


} 
| 


* 
* 


# 


Eine Karrikatur⸗Oper. 


Wir, Herkules! laſſen Sie indeſſen allein — | 
Wenn wir retour kommen, mußt du fertig beh. 


(Sie geht ab, und berührt den Fels, 


85 


und worinn man Admeten und Ismenen erblickt, 


* 


phant ſteht mit einem Kranze hinter ihnen.) 


Alzeſte. 


wie ſie einander die Hände reichen. — Der Hiero— 


Ha! Was ſeh ich? — Mein Mann der Rauber, 
Iſt in feinen Jahren noch verliebt wie ein Tauber? 


Ha! Was haͤlt mich zuruͤck? — Waͤr ich nur nicht 


Ich 


geſtorben — 
haͤtt' euch gewiß den Spaß verdorben. 


(Proſerpina und Herkules beobachten ſie in der Ferne) 


Re 


„ nen 
wer Alzeſte. 
F Wartet nur, ich will euch lehren, 
art, du ungetreuer Mann! 
Da möcht mich die Gall verzehren, 
Daß ich drein nicht ſchlagen kann. 
Ismene. 
Mein Admet! vergiß Alzeſte, 
Hierophant. 
Sie iſt todt und bleibt auch todt — 
Das iſt noch das Allerbeſte — 
Hymen naht. der Ehegott! 
| Admet, 
Ach ich kann fie nicht vergeſſen, 
Sie vergeben ſchon, Mam ſell! 
Ach, ich liebte ſie zum Freſſen, 
Doch nun ſſt fie in der Hoͤll. 


\ 


x 
1 


86 91 neue Alzeſte. ö 


Ismene. Hierophanut. 
Herr, ich bitt' euch unterthaͤnig — 
5 Alzeſt e. 0 
O! Er liebt mich noch ein oi 
Is mene. Hierophant. Ad met. 
Sie un doch nicht mehr zurück, 
Dieß allein truͤbt hier mein SUR, 
Alzeſte. 
Nur Geduld, ich komm zuruͤck. 
(Sie eilt hin, die Wand geht bor.) 
Proſerpina. 
Piano, Alceste, Oha! 
Al ze ſt e. 
Ha, Frau Nachtköniginn, ſeyd ihr da? 


O ich bitt' euch laßt mich zu meinem Mann, 


Damit ich ihm recht den Schopf beuteln kann. 
Und die Dirne, feine neue Schoͤue, 
Die falſche verraͤtheriſche Jungfer Ismene! 
Die muß mir in's Spinuhaus, fo wahr ich ehrlich bin, 
Gebt mit einen Paß, theuerſte Koͤnigin. 

Proſerpin aa AR 
So ſeyd ihr, wie ich euch haben will — 0 
Geht alſo mit Herkules, ich vertrau euch viel, 
(Mehrere Furien gehen mit Kaffee und Juke | 

über die Bühne.) 
Nur dort hinein, meine Kinder! 
(faͤhrt wieder fort.) 

Geht zu enrem Mann, das iſt geſuͤnder 
Siet euch aber gut Auf unterwegs, das will ich 


rathen, 
Sonſt werdet ihr deal e ein Hoͤllenbraten. 
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Alſo geht — und lebt froh und munter — 
(leiſe zu Herkules.) Iſt kein Zichori oder Erdman⸗ 
del drunter? 

Herkules. 

Gott bewahre! Lauter Kaffee aus Java. — 
Alzeſte. 

Alſo gehn wir aus der hoͤlliſchen Lava! ! 
Proſerpina. 

Hier Alzeſte find eure verſtorbenen Kinder, 

Seit fie hier find, befinden fie ſich geſaͤnder. 


Zwoͤlfter Auftritt. 


Vorige. Die 2 Kinder Alzeſtens, die 
im Orkus find, kommen als kleine Furien 


Knabe. 
Wie, Mama! du willſt wieder fort! 
Alzeſte. 
Seyd ruhig meine kleinen Engel — 
Ich muß zu euren Vater, dem Bengel. 
Auch ſind euce Geſch viſter noh unerzogen — 
N Herkules. 
Macht fort, — denn die Zeit iſt gewogen. — 
Pro ſerpina. 
Geh Alzeſte, dein Herz wird ſonſt weich wie Butter, 
Sey ohne Sorgen, ich bin der Kleinen Mutter, 
Sie kamen in den Dei hieher wie bekannt, 
Eines durch den Juſteuktor, die durch ihre Gou⸗ 
i vernaante, 
Aber ich will fie ſchos dreſſiren in allen Sachen, 
Daß fie dir auf der Welt oben Ehre machen. 
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Alzeſte (umarmt ſie.) 
Lebt wohl! Es iſt doch ein Gluͤck in der That 
Wenn man uͤberall Kinder und gute Freunde hat. 
7 (Die Thurmuhr ſchlaͤgt.) 


* Herkules. a 
0 Macht fort — ſonſt ſperren fie das Thor daneben 


Und ich muͤßt dem Hausmeiſter einen Groſchen geben, 
Proſerpina⸗ ee 
He da Furien, leuchtet hinaus — * 
(Die Furien kommen wit Fackeln.) NR 
Erſte Furie. (weinend.) 
Lebt wohl Alzeſte, und kommt gut nach Haus. 
(kuͤßt ihr die Hand.) 
Alzeſte (zur Furie.) 
Weinen Sie nicht, ſie machen mich erröthen , 
Kinder, 


an wollen die Mama nicht noͤthen. 


Alzeſte. 


Lebt wohl Kinder, und macht mir Ehr, 
| Und ſtudirt fleiſſig in der Grammaire. 


Proſerpina. Adje! (umarmt ſie.) 
Macht der Oberwelt meinen Gruß — 
Herkules — ach nur einen einzigen Kuß! 

Herkules. g | 
Eh bien! Da! — Weil ich muß! (umarmt ſie.) 
Pro ſer pin a 
Geht geht! — Der Kuß geht mir durch alle Glieder, 
Geht geht! Und kommt bald wieder. (alle ab.) 
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Dreyzehnter Auftritt. 
(Admetens Zimmer.) 


An der Seite lehnt Alzeſtens Portrait in Lebensgroͤße. 
Es iſt in Karrikatur und ſchlecht getroffen. Oben 
ſteht darauf: Alzeſte. 4 

Ad met. (ſteht in Entzücken davor.) 

So oft ich halt das Miniatur⸗Portrait anſchau, 

So denk ich alleweil an meine ſelige Frau. 

Sagens, iſt das nicht ein Gſichtel wie roth und weiße 

"Lan Rüben, 
Wenn man auch wirklich nicht will, man muß fich 
j verlieben. | 
So lieblich, fo packſchirlich, fo freundlich und offen, 

Sie iſt freylich faſt gar nicht getroffen. a 

Ich habs mit Fleiß ſo als Amant laſſen portriren, 

Damit der Schwiegervater nichts foll davon ſpuͤren. 

Ich weiß doch, wen es vorſtellen ſoll, 

Und wer es iſt, das lieſt man ja wohl. 

Und dir — dir ſoll ich untren werden? 

Nein, dir bleib ich allein treu auf Erden. 

Du bleibſt mein ewiges Haus⸗Menble ſchon, 

Und kommſt zu kein'm Tandler und keiner Lizitation. 
(Alzeſtens Kopf wird im Bilde ſichtbar und ſagt:) 

Das iſt fein Gluͤck, Patron! 

} Admet. (ſieht ſich um.) 

Ha, Was iſt das? Iſt das nicht Alzeſtens Stim⸗ 

a | me? Ja! 

Wo biſt du mein Engel? | 

i Alzeſte. 
Da! 

Admet. 

Wo denn? Willſt du deinen Mann erſchrecken? 

Ich glaube gar, du ſpielſt mit mir nur verſtecken? 

- . rr 
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. ty. 8 
5 Da bin ich, mein Kind. 3 8 en, 
} Admet. 
un ee 
Alzeſt e. 
Hi er im Portrait! 
; A d m et. Lerſtaunt.) 
Purble bleu! 
Alz e ſte. (gebt ihm entgegen.) 
Komm in meine Arm, es iſt dir alles vergeben, 
Admet. 
Ja du biſt es, du ſiehſt dir ähulich zum leben. 
Ach ich bun d ich nicht umarmen, du biſt mir zu breit, 
(er breitet feine Arme über das Bild.) 
Thun doch die Nahm weg, ich bitt dich, ſey 3 'ſcheit. 
A lze ſt e. 
Ich kann und darf nicht, ich bin nur Kork, 
Aber 1 warn ich dich, vergiß Alzeſten nie. 
Admet. 
Biſt du es nicht ſelbſt, biſt du mein Ge 7 
Die Stimm iſt Alzeſtiſch, 's andre iſt Leinwand. 


Du et t. ö 
A dme t. ( der immer das Bild zu umarmen ſrebt,) 
Ich weiß nicht, ob es Wahrheit iſt, 
Weiß nicht, ob ich mich taͤuſch? 
Wenn du auch ganz von Leinwand biſt, 
Iſts G'ſichtel doch von Fleiſch. 
(fährt ehrſurchtevoll mit der Hand darnach.) 
Alz e ſte. 
So lange bleibe ich Leinwand dir, 
Ein Bild der Phantaſey — 
Bis du dich von Ismenen bur, 
Gemacht auf ewig frey. 


8 € 


eine berriteturo bet Ag 


3 Admet. . 
Ich werde wieder krumm und lahm, 
Halt ich dir nicht dein Wort — 
Spazier heraus doch aus den Rahm, 
Und wirf die Leiſten fort. 
1 A I; of % 
Noch haͤlt mich Grab und Rahmen feſt, 
Doch liegt es nur an dir — 
Du kannſt befreyn anich vom Arreſt, 
Aus Grab und Rahmen bier. 
ey de. 
(Sie hüpft immer don 1 weg und an ihm voruͤber, 
und 10 eilt ihr zärtlich nach). 
So laſſe dich nur fangen, 
| Und Pr mir nicht Verdruß — 
O ſtile mein Verlangen, 
| Erlaub mir einen Kuß. 
9 05 


= Ich laſſe mich nicht fangen, 

= Du machſt mir nur Verdruß — 
Umſouſt iſt dein Verlangen, 

Ich geb dir keinen Kuß. 
les gelingt ihm endlich fie zu umarmen, Jsmene und 
der Hierophant treten ein, und erblicken es. Indeſſen 
ſteht das Bild ſchon auf dem alten Platze, und Alze— 
a ſtens wahres Geſicht iſt verſchwunden.) 


eh Vier zehnter Auftritt. 
Ismene mit einem Becher. Hie rophant. 
Admet. | 


men 


Was macht ihr d da? Was it das für eine Art? 
N rer, 8 — TEN, 
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Hierophant. 
Fidonc! Was find das für Schleckereyen? 
Einem jungen Herrn kann man ſo was verzeihen, 
Aber einem Mann in eurem Alter, 
Ich ſeh ſchon, ihr braucht einen Vormundverwalter. 
Ismene. 
Marſch, fort; mit dem Bild in das Fener! 
| Admet. 
Nein ſag ich, es iſt mir allzutheuer! 
| (in verworrener Extraſe.) 
So eben hat das Bild mit mir diskurirt, 
Iſt mit ſammt der Rahm auf mich herſpaziert. 
Ja es war Alzeſte, ihre Stimm, ihr Geſicht, 
Hierophant 
Seyd doch bernünftig, macht euch lächerlich nicht. 
Ismene. | 
Ich bitt euch doch um alles, faſſet (euch! 
Hierophant. 
Sieht denn der Meeraff Alzeſten gleich? 
Da ſeht, daß es nur bloße Leinwand ſey, 
(er nimmt das Bild.) | 
Und ein bloßes Spiel eurer Phantaſey. 
Admet. 
Ha, Dalkerey! (betrachtet es.) 
Ismene. 
Das macht weil ihr immer an ſie denkt! 
Hierophant. 
Ihr werdet noch ein Narr um ſie. Nun Ismene 
ä 17 eingeſchenkt / 
Zuerſt bringt dem Gott Hymen den Dank, 
(leiſe.) Es iſt doch der geſchwefelte Liebestrank? 
(Jemene winkt ja.) 


* 
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Admet. 
So war ich wirklich verruͤckt, oder im Traum? 
Pfuy, was macht der Wein für einen e 
Is mene. 

Trinkt nur, er wird euch ſicher munden, 

Admet. (trinkt.) 
Ich hab ohnehin ſchon Durſt empfunden. (wird luſtig.) 
Ha — per Die! das iſt ein feuriger! 
Der hat eine Schneid wie ein heuriger. 

(er umfaßt Ismene.) 


Du bleibſt ſchon meine liebe zweyte Eh, X 


Du biſt mir doch noch lieber als ein Portrait 
(ſchleudert es hinein. Man hoͤrt Trompeten und Pauken. w 
Hierophant. 

Nun Admet, empfangt in Apollos Hayne der Lie⸗ 
be Lohn. 
2 dmet. 
Komm mein Schatz! (taumelnd.) 
Ismene. (zu Hierophant.) 
Der hat das Gaisgift ſchon. (alle ab.) 


Funfzehnter Auftritt. 


3 
P 


(Ganz kurzer Hayn des Apollo, mit einem kleinen 


Opfertiſchchen, worauf eine Flamme brennt.) 


Opfermaͤdchen und Goͤtzendiener, welche 


Blumen ſtreuen. 


Cho f. JE» 
Zur Trauung kommt Ismene, rw 5 
Mit unſerm Herrn Admet 
Und Lieb und Eintracht kroͤne 
Das zaͤrtliche Duett. 
(Ismene. Admet. Hlerophant. Allgemeiner Jubel) 


— — — — 


en 
> 


e ne ue Alzeſte. 


Ad met. 
Ich bedank mich gar ſchoͤn. Alſo jetzt geſchwind zur 
Verl lobung hoc volo, 
Hicrop! hant. 


Es geſchehe im Nahmen, des Apollo! 


(Ein ſtarker Donnerſchlag. Alle erſtarren. Herkules 
tritt mit Alzeſten verſchleyert ein.) 
Herkules. EIN 
Halt er an! Halt, er an! 
an, Admet. | 
Ha, der fieht aus wie im Prater der wilde Mau: 
Sieropbayt: 
Das iſt der Herkules, der Ries! 
| Ismen e. 
Wer fi denn das verſchleyerte e 
Hierophant 6 
Wer hat dir erlaubt das Feſt 1 unterbrechen? 
H erfnies. 
Wir zwey werden noch mit einander ſprechen. 
Gu Hierophant.) 
Admet, komm zu dir, und ſag den Goͤttern Dank, 
Vernichtet ſey der Riebenstranf, 
(berührt ihn.) 
Komm zu dir, werd doch einmahl geſcheidt, 
Es iſt ſchon bey dir die hoͤchſte Zeit, 
Ich Herkules hab Alzeſten befreyt. 
Ich gebe ſie dir, wie ich ſie von Proſerpinen em⸗ 
pfangen, 
Und ſtille hiemit dein ſehnlichſtes Verlangen. 
(er entſchleyert fie.) f 
8 . Ad met. 
Alzeſte! (das Volk knieet nieder.) 
Alete 


3 


Mein Admet! 1 
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r 


Hierophant. 
Jetzt ſteh ich friſch! 
Is mene. 
Adje⸗, Feſtivitaͤt! 5 
Alzeſte. (gibt ihm ein Papier.) 
Mein Herr „ kann ich fie bedienen ? 
Es ſind kleine Zuckerteuferlu von Frau Proſer pinen. 
Ad met. | 
Das ſind Diabolini O jemine! (er koſtet einige.) 
O Herkules, mein Hausfreund! Bien o. ge} 
(druckt ihm die Hand.) 
Herkul les. 1 
Es koſtet mich nur ein Paar Zentuer Zucker und 
Kaffee. (zu ſich.) 
ad Hieroph. leiſe.) Gott Apollo, das lux mundi, 
Gib ihnen durch mich das Consilium ab undi. 
lſtarker Donner. Der Opferaltar ſtürzt ein. Das Thea— 
F nter wird der Roſentempel des Amors. Avpollo kommt 
in ſtrahlendem Sonnenwagen herab. Auf den Enden 
der Strahlen ſitzen kleine Amoretten. Alles wirft ſich 
an Boden.) ö 


Apollo. 
Herr Schwager, Serviteur! Steht auf, meine 
Getreuen! 
(su Admet.) Was vorbey iſt, iſt vorbey, darum 
will ich verzeihen. 
Alzeſte war treu, und du haſt genug geweint, 
Ihr ſeyd es one, daß euch die Sonn anſcheint. 
Dankt es dem Herkules, der fie der Höll entfuͤhrt, 
Doch weil der Orkus auch einen Braten werttirt, 
. Erſetz 1 Stell, im Tartarus Ismene! 
5 (Jemene verfinft,) 
Und er Hierorhant notir ſich dieſe Szene. 


96 Die n eue Alzeſte. 
Hierophant. (nimmt ſich an der Naſe und ſhleht 
zuruck.) 

Ich dauk fuͤrs Notabene. 

g Apollo. 17 ı 
| Und nun behuͤt euch Gott, lebt all friſch und wohl, 

Und denkt zuweilen noch an Sonnengott Apoll. 
Den Herkules laß ich als Hausfreund hier Re 

Alzefte. ) O unausſprechlich Gluͤck. 

Admet. ) Das iſt ein Glück! 
| Ä Apollo. 91 
Und wenn ihr einſt entflieht zugleich dem Weltge⸗ 

tuͤmmel, 
So babe ihr g'ſperrte Sitz im dritten Stock in mei⸗ 
nem Himmel. 
Lebt wohl — a revoir! Thut was ich euch ge⸗ 
0 heiſſen, 

Mich ſeht ihr unten nicht mehr, es muͤßten nur alle 
5 Stricke reiſſen. . 
"(ee fährt hinauf. Alles in Ehrfurcht nachſehend.) 

Alles gruppirt. 


Schluß ch o r. 

Heil dir Apoll und Herkules! 
Vorbey iſt Augſt und Noth, 

Schiek uns Apollo die Addreß, 

Du großer Sonnengott! 

Iſt einſtens hier vollbracht der Lauf — 
Wenus druͤber drunter geht, 

So nimm uns dann zu dir hinauf, ’ 
Alzeſten und ee 


e 


„ 
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Apollo hat mein Flehen nicht erhoͤrt, 
Er iſt nicht zu Hans, der Tempel iſt zugeſperrt. 
Alz 3 eſte. 
O lieber Mann, bald werd ich ſterben gehn, 
Ich kann vor Mattig kaum mehr ſchwabatzen. 
Is mene. 
Sie kriegt ſchon dort und da Braudfteck, 
Evander. | 
Der Tod ſchwabt ihr halt den Anſtrich weg. 
Hierophant. 
Ja ja, bald ſchnappt ſie auf — 
Admet. 
O pitoyable Noth! 
Alzeſte. 
O harte Nuß, o Tod! 
Es flattert über mir ein ſchwarzer Raab fehon- ber, 
Admet. 
Auweh! Auweh! 6 
Alzeſte. 
Lang mach ichs nimmermehr! 
Ad met. 
Auweh! Auweh! Auweh! 
Hilft denn kein Recipe? 


Alzeſte. 
Eines mußt du mir noch im Tod verſprechen, 
Admet. 
Was denn? 
5 Alzeſte. 
nimmer heurathſt, und nie die Treue wirft 
i brechen. 
Admet. 


Bagatel? 


so Die neue Alzeſte. 


Hierophant. (leiſe.) 
O Herr, geh das nicht ein. 
Ismene. 
Schau ſchau, die Eiferſucht, wie fein! (ju ſſch.) 
Ad metus. 
Ja Schatzkind ja, daruͤber laß dir kein graues Haar 
g | wachſen, 
Mein, mein! Mach mir nur im Tod keine Faxen. 
Der Spadifankerl hohl mich Quintelweiß, 
Wenn ich — 5 | 
"sie Furie fährt auf ihn herab, und nimmt ihn ein 
wenig beym Haar, fliegt aber dann wieder auf.) 
Admet. (fahrt ſchuͤchtern fort.) 
Das that mir einer mit Fleiß. 
| E vander. 


Bi 


Ich nicht, 

Und ere. 
Ich ſchon gar nicht. 0 
0 | Hierophant. 
Das boͤſe Gewiſſen. 

| Admet. 

Nun, c'est bon! 

Alzeſte. 
Du ſchwoͤrſt alſo? Das iſt noch meine Consolation, 
Ismene, bring mir mein Teſtament dort aus der 
0 E.inſiedlerey, a 
Es liegt noch ein Stuͤckel Zervelatewurſt dabey, 
Und haͤngen dran drey große Batzen Bley. 1780 


2 Hierophant. „ 
Ich bin kurios, ob fie mir hat was aufbemis 
E ander. . Pi 
= 


Dir hats was extra aufafpart. . | 


7 0 . A ä 1 225 
A . ER E A A * * TE 
2 4 


Eine Wat ei kate Ber er: 


Alzeite. (nimmt von Jemenen das Teſtament.) 
So bald ich tedt bin, fo laßt mich anatomiren, 
So lernen die Herren gleichwohl das Kuriren. 

: (auf die Doftores,) 

Den Leib — 5 e 
Admet. 

Den ſcheuk mir! N 

Alzeſte. 

Nein, der gehoͤrt der Erden, 

Hoͤchſtens will ich mit Kaffee einbalſamirt webbi 
Dir Admet ſchenk ich mein Portrait von Paſtell; 
Und meine Silhouett der ſaubern Mamſel. (zu Jem.) 
Meinen Damen will ich zum Angedenken 

Meine Touren und falſchen Haarſtritzeln ſchenken. 
Man ſchenk inner auch aus meiner Garderob die 

Kleider, 
Sie ſind gleich ſo gut, und bezahlen den Schneider. 
Die alten Tantes, die in der Truhe liegen, 
Die ſoll der Eumelus zum Schiengerln kriegen. 
Den ſchoͤnen Schmuck, den ich hab verſchrieben aus 
Boͤhmen, 
Den kriegt Afpafia, es darf fich keine Operiſtin damit 
ſchaͤmen. 

3wey feiſchfarbne Struͤmpf, ein Nelſon, ein Schal 
5 und Unterrock, 

Dem Evander vermach ich meinen Haubeuſtock, 
Meine zwey verſtorbnen Kinder brauchen nir, 
Denn fie find gut aufgehoben beym Stix 
Und unſerer Hausmeiſterin der alten Frau Rezerl, 
DB umach ich fürs Aufſperren mein Schminktegerl. 
So ſtoßts gleichwohl, ſo ofts auf mich denkt, der 

Hegerl. 
D 2 
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b 
Dem Hierophanten ſchenk ich 24 Maylenderpluͤtzer \ 
Und ein Faſſel vom beſten Sliwowitzer. 
Und meinen Doktoren, die ſo treu an mir klebten, 
Schenk ich hier den Stoß — (nimmt Papiere.) 
Die Doktores. 
Banklozetteln! 
5 Alz eſte. 
Nein, von Rezepten. 
(zu Eumulus und Aſpaſia.) 
Schreibt eures Vaters Schwur auf einen Sandhauf, 
Und wenns ihn ſpienzeln ſehts, ſo ſtoßt ihm d'Naſen 
drauf. 
. ECEumulus. 
Das thu ich g'wiß Mama! 
)%%%ͤ; 
Ich auch Papa! . 
| Alze ſt e. 
So, alſo jetzt bin ich praͤparirt, 
Ich bin auch ſchon für den Tod friſiet. 
Jetzt bin ich bereit, wenn fie wolln 
Beſtellts den Todtentrager, fie ſollen mich hohlen 
(Donner und Poſaunen, es wird finſter und ſchlaͤgt 7 
r e ihk, „ 
„ Hie roph ant. 
Ich glaub, daß 's nimmer lang dauern kann, 
5 E vander. 
Ja, punkto ſieben fängt die Komoͤdie an. 


Eine Karrikatur⸗Oper. 
Neunter Auftritt. 
V 551 ge. Die F eich kommen. 

Melodram und Chor. . 


Hierophant. 
Da haben wir jetzt den Teufel! 
5 | Fomene 
Jetzt hohln fies ohne Zweifel. 
| Admet und Alzeſte. 
Weh mir! Che ſetzt ſich auf eine Raſenbank), 
Alle. 
Weh uns! — 
Eumul. und Aspaſ. G0 Fe 
Der Wauwau! 
Evander. 
Sogar per posto — 99 0 ſchau! 
Chor. 
Nur fort mit ihr! Nichts Patiencel | 
. Es hat nicht Zeit die Deligence — 
Sie muß hinab, iſt gar kein Frag, 
Heut hat der Pluto Brateltag. 
Alzeſte. 
Ich muß — ich muß in's Todtenhaus! 
Alle (bis auf Ismene). 
O laßt ſie aus! 8. 
Ismene und Hierophant, 
Laßt fie nicht aus. — 
Ad met. 
Ballamanelga ! laßt ſie los! 
ıte. Furie. 


Da haſt ein Rippenſtoß (ſchleudert ihn weg). 
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** | Chor. 
9 (. Sie verſinkt, das Volk entflieht). 


Zehnter Auftritt. 
Vorige, ohne Alzeſte. 


Is mene. 
Endlich ſind wir ihrer los! 
Hierophant. 
Jam est hine! 
Admet (die Rippe haltend). 
Das war ein g'waltiger Stoß! 
E vande r. 
Wie ſchad' iſts, daß fie fault. 
Admet. 
Wer balſamirts jetzt ein? 
Evan de r. 
Sie hats nicht noͤthig mehr — Sie wird ſchon dro⸗ 
ben feyn. 5 U 
Hierophant (umſehend). 
Ich hit dich gar ſchoͤn, graͤm dich nicht fo fehr. 
Ad met. 
Ach du warſt halt nie ein Wittiwer! 
Hierophant. 

Schau inter amicos! du mußt dich bequemen, 
Und der Nachwelt wegen ein Weib dir nehmen. 
Admet. 

Pſt! Geths Kinder, hoͤrt auf zu weinen, freßt euer 

Kindskoch mit Rammel, (zu den Kindern). 
Und gehts ein wenig hinein zu eurer Ammel! — 
(Eumulns und Aspaſia gehen weinend ab). 
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Admet (mit einem Blick auf Ismene). 

Jetzt ſind keine Schindel mehr auf dem Dach — 
Alſo itzt red' (ſieht immer noch auf die e 
Ismene Gzaͤrtlich). 

Schau ihr nicht alleweil nach! 
Such dir wo eine andre Distraction! 
Hierophant. 
Hin iſt hin (beimlich). Ich kenn' deinen Guſto ſchon. 
(auf Jemene). 
Admet. 
Du Fuchs! (lächenld). Meinſt da? Aber was wer— 
den die Leute ſagen? 
Sie werden mich in allen Kaffeehäufern herum— 
tragen! 
Ismene. 
Theuerſter Admet (zu Hierophant). Macht er denn 
noch nicht bald? — 
Hierophant. 
Nur Geduld! = 
' Admet. 
Sie iſt ja noch nicht einmahl recht kalt. — 
Hierop haut. 
Ach Larifari! Im Orkus bleibt man immer warm, 
Du biſt ja völlig kindiſch, daß Gott erbarm. 
Entre nous Apollo ſtehts feiber gern — (heimlich). 
Laß du nur mich machen, ich kenne den Herrn. 
Ad met (um und auf die Verſenkung ſehend). 
Eh bien! — Nun denn Ismene! — 
Haͤtteſt du Ba Luft? — Alzeſte! — Das iſt die 
letzte Thrane! 
(wiſcht ſie 15 dann reicht er Ismenen die Hand). 
Ismene (ihm die ihrige verſchaͤmt reichend). 
Ach mon ami — voila, ich bin bereit — 
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Hierophant (zu ihr). 
Alſo — eh bien! Wir haben Zeit! 
Admet. | | 
Aber was werden die Leut ſeandaliſiren? 2 
Hierophant. \ 
Non credas, Es giebt mehr Wittwer, die mit 
dir harmoniren.— 
Canon. 
Die verdammten Heurathen, 
Wenn's nur immer grathen thaten 
Dieß thaten, das thaten. 
Aber unſer Heurathen — 
Stechen wie die Fiſchgrathen, 
Grathen meiſtens ſchlecht. 
(Hierophant e ab). 


Eilfter An t 


Jswene. Admet. 
5 
Admet. A. 
ER näher die Hochzeit kommt, je mehr wird mir 
ſchlimmer⸗ 
Is mene 
Du 7 dich doch vor deiner Frau nicht fuͤrchten? 
Das glaub' ich doch nimmer. 
Admet. 
Glaub alt du vielleicht, ich bin der Herr von Haſenkopf 
aus dem Neufonntagsfind? 
Aber du weißt ſchon, wie rachgierig die Weiber ſind. 
Sie war in ihrem Leben nicht gar fromm, wie ich ſie 
bab 95 nommen, 
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268 Ss mene. 
Oh ſie ko mmt dir nicht wieder, fie hat jetzt am Pluto 
ein feurigen Amanten — 
Und 1 vi illeicht ſchon bey dem hoͤlliſchen Muſt⸗ 
kanten. 
| Ad met. 
Iſt auch wahr. Ufo laß ich meiner Zaͤrtlich⸗ 
keit den Lauf — 
Geiſt meiner verſtorbenen Frau, ſchau nicht herauf! 


Duet . 


Ad 
Ei war ich fo bleich wie die Minen, 
Jetzt ſchießt mir die Farb ins Geſicht — 
Acht Tag tras ih hoͤchſtens die Trauer, 
Denn länger N ich es nicht. 
Is mene. 
Du wirſt ſie bey mir ſchon vergeſſen, 
Bleib nur fein bey mir immer zu Haus 
Ich mach dir ſchon huͤbſche Kareſſen, 
Und treibe die Flauſen dir aus. 
Ad met. 
Treu bin ich, das muß man mir glauben, 
Wil Wittwer 8 Tage lang ſeyn. 
Ismene. 
Wir wollen uns ſchnaͤbeln wie Tauben, 
Nur richte die Hochzeit bald ein. 
Beyde. 
Ihr Weiber verbeißt Zorn und Lachen, 
So iſt oft die männliche Treu! 
Ihr ſeht wie die Wittwer es machen, 
Deer Tod reißt das Bandel entzwey. 
5 a wachens die Wittwen wohl beſſer, 


el — 
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Die liebe Natur ſetzt das Meſſer, 
Den Wittwern und Wittwen an Hals. 
(beyde zu verſchiedenen Seiten ab). 


3 woͤlfter Auftritt. 
(Waldgegend). 


Ein Löwe läuft über das Theater. Herkules ber 
folgt ihn und wirft ihn zu Boden, nachdem er mit 
ihm rang. Endlich ſchreyt der Loͤwe. 


Loͤwe. 
He! He! Hab Erbarmen mit mir! 
Ich bin ja kein Loͤw, ſondern ein Kompars von hier. 
Herkules. 
Nein ſag ich — ich will dich fuͤr den Frevel belohnen, 
Und das Kind im Mutterleib nicht verſchonen. (er 
trennt ihn mit dem Schwerte auf, ein Knabe ſpringt 
heraus). 
Marſch fort! Ich ſchenke dir dein Leben, 
Aber dafür mußt du deine Haut mir geben. 
(der Knabe läuft ab und küͤßt ihm die Hand. — Er hängt 
die Haut um). 
Das war wirklich der Eſel in der Loͤwenhaut, 
Damit ſie es wiſſen — Ich bin der Herkules — 
au fgeſchaut! 
Doch, was blendet mich denn fo — was kommen 
da fuͤr Lichtel ub, 
Beſucht etwa gar Apollo die ſchoͤnen Fruͤchteln? 
Ja meiner Sechs — Me.Hersle! Das iſt viel, 
Der Apollo ſelbſt, wie ein Mauderl im Krippelſpiel. 
„Apollo kommt herab in einer Wolke). 


. 
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Herkules. 
Bon jour, lieber Apollo! Was treibſt du für Eree® 
Apollo. 
Ich komme bloß deinetwegen, Herkules! 
Ich hoͤre ſo viele Thaten von dir — 
Du ſollſt ſtark ſeyn, wie der ſich ſelbſt ranzo— 
nirte Auerſtier? 
Weißt du was, Alzeſte hat, das bitt ich euch, 
Fuͤr ihren Mann gemacht einen Hirſchauerſtreich. 
Ich hab wollen, weil er krank war, feine Leut pro- 
biren, 
Und ſagt als Orakel, er waͤr nicht zu kuriren, 
Ausgenommen, es thaͤt Iich wer für ihn ſaeriſteiren. 
Denk dir nur, kanns was Mergers geben? 
Sie iſt gitorben, damit er kann leben. 
Der Hierophant will jetzt ihren Mann verbandeln, 
Und mit Ismene ein Techtermechtel verhandeln — 
Das leid' ich nicht. Wenn du dich alſo trauſt 
Und mir zu lieb in den Orkus ein biſſel ſchauſt, 
So thuſt du mir eine recht große Plaisir — 
Proserpina iſt allein, und Pluto nicht hier. 
Trauſt du dich? 
Herkules. 
Ita Dominatio 
Apollo. 
'rgo vale as, quia wieder weiter muß. 
Du darfſt dich auch nicht fürchten vor dem Cerberus, 
Er iſt wie der Kritiker, gieb ihm ein paar Groſchen, 
Und er bellt dich nicht an, und haͤlt die Goſchen. 
Si vales hene est, ego quidem valeo — 
Ich muß wieder fort, ich war nur incognito — 
Dir zu lieb will ich das Theater gleich verwandeln, 
So darfſt du nicht weit gehn, und nach Belieben 
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Ich muß wieder hinauf in die hoͤhern Szenen, | 
Sonſt koͤnnt ich mit meinem Feuer die Welt ver⸗ 
breunen. 
(er fahrt hinauf, klingelt ſelbſt und das Theater ver⸗ 
ändert ſich in das Ufer des Acherons, auf dem Waſſer 
ſteht ein Hochenauer-Schiff. Mehrere Schatten ſtehen 
ſchon im Schiſſe. Charon kommt mit einer Pfeiffe 
im Maul). a De 
| Charon. 
o! fahr'n wir Ihr Gnaden? — 
SDerkules. | 
Hier iſt mein Sechſerl. Du kannſt mich aufladen, 
Aber du ranchſt Toback — Tauſend Sackel! 
0 Charon. | 
Ja Herr, aber nur ein Groſchenpackel — 
Die kleinſten Buben g'wöhnen ſich hier an den Lutzel, 
Ich je ber kann nicht bleiben ohne den Gutzel. 
Die Schatten. 
Ueberfahrn! Ueberfahrn! — | 
Laßt uns nicht poſſen wie die Narren! (es kom⸗ 
1 immer mehr Schatten und geben ihren Obolum). 
Charon. 
Belieben mir ihr Gnaden nur ihren Rah zu 
| ſpendiren, 
Ich uf ihn gleich den Neuwieder eommunieiren. 
Herkules. 
Ich bin die Herkulesſtaͤrk ohne Panzer! 
Charon. 
Den hab ich g'ſehn bey die Seiltanzer, 
Alſo eing'ſtiegen derweil ihr Weiber und Mannen! 
| Ich thu nur meine Roß an ſpannen. 
Herkules. 
Was 2 aueel! Mit dem Hinuͤberfahrn iſbsö ja naͤher. 


? 


en arrikatur⸗Oper. 61 


Charon. . 
Ach beyleib! Er geht aufwärts, unfre ſchoͤn Geiſter 
geb'ns alleweil hoͤher. — 

Auch fuhr ich jetzt ſchwerer als ein Bauer 7 

Und fahr Tſchihi! als Hohenauer. 

(Herkules feige ein. Charon geht in die Szene, und 
kommt dann mit feinen Knechten auf Pferden geritten, 
die das Schiff am Seile Stom aufwaͤrts ziehen.) 5 


Schluß Cho r. 


ieh Roß, zieh Roß, 

Der Faden iſt los. 
Laßt uns nun weiter fahren, 
Mit unſere Modewaaren. 
He Roſſeln, halts den Tackt, 
Daß kein der Faden ſchnackt. 
Heut gehts recht leicht dahin, 
Sind ſchoͤne Geiſter drinn. 
Hollaus He von der , N 
Schnurgrad in Plutos⸗Höͤll. 
Hollaus! Recht wunder ſchoͤn, 
Als wenn der Schub thaͤt gehn. (fahren ab.) 
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Dritter Aufzug. 


(Palmenhayn.) 


Das Aeußere eines Tempels. Männer, Weiber, Kin⸗ 


der, ſitzen auf den Stuffen, und flechten Kraͤnze von 
Rosmarin. 


Erſter Auftritt. 
Chor. 
Jeder Sucher wird ein Finder, 
Wir ſind alle Kranzelbinder. 
Flechten hier den Rosmarin: 
Kraͤnze flechten wir Ismenen, 


zur Alzeſten find die Thraͤnen, 
Larifari ohnehin! 


Hierbphant und Ismene kommen. 

Hierophant. 

Bravo! Braviſſimo! Seyd nur fleißig meine lie⸗ 

ben Zeiſerln, 

Ein Mädchen. 

Düfen wir ihr Gnaden aufwarten mit ein Paar 

0 0 Straͤuſſerln? 

Ismene. 
uit die Kronzet gehören fie mich? Das iſt ein 
Rand! 
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Ich krieg g'wieß ein ſtarkes Heurathsgut; mich 
beißt d'linke Hand. 
Wo aber nur Admet der Braͤutigam ſo länge blei⸗ 
ben mag? 
Hierophant. c 
Laß ihn nur gehn, er halt noch pro forma den 
Trauertag. 
Er kann ja nicht gleich mit der 11 ins Haus 
hineinfallen, 
Bloß wegen den Leuten geht er noch herum in 
Ä Qualen. 
(zu den Maͤdchen) 
Thuts ihm, wenn er kommt nur gleich den Rosma— 
rin praentiven. 
Er wird hernach ſchon den Daum ein Biſſel ruͤhren. 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Admet. 


A Ile. 
Vibat! Vivat! Der noble Bräutigam! 
Admet. 
Gehts mir auf die Seite mit dem ſtinkenden Kram. 
| Ein Mädel, 
Meinen fchönen Rosmarin! 
Z weyte. 
Mein Vergißmeinnicht um ein Sechſerl, 
Admet. 
Geht zum Teufel. — Ah, ſind ſie da mein kleine | 
Hexerl? (zu Jem.) 
Js s mene. 5 
Von mir nehmen fie doch das Kranzel an. (reicht es ihm) 
5 Weil ich ihnen fonſt nichts anders geben kann. 
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Ad met. 
Schaff die Leut fort, und gib ihnen ein Phat reuter. 
| (zu Hierophant.) 
Oder ich laß ſie hinauswerfen durch meine Schweitzer. 
(Hierophant theilt Gelb unter die Leute.) 
A e. i 
Es lebe der ſteinreiche Herr von Admet! 
Hierophant 
Geht nur Kinderln, geht. (alle . 
i A bm et. (leiſe zu Hierophant.) 
Ruf mir hernach eine zuruͤek von den Mädeln, 
(laut.) Liebe Vene der Rosmarin thut mir zu 
ſtark toͤdeln. 
Aber ich will das Kranzel doch nicht verſchmaͤhen, 
Und damit, ach, zur Hochzeit gehn. 
Thu nur hernach die Leut ein wenig fortſchummeln, 
Damit wir uns mit der Hochzeit ein wenig tummeln. 
„„ 
Mir if es jede Stunde Recht. 
Ad met. 
Ich e vor Lieb, (zu ſich.) daß es mich reuen 
moͤcht. 
Is mene. 
So will ich indeſſen in der Kuchel alles rangiren, | 
Und die Säfte mit Viſite⸗Karten zur Hochzeit in⸗ 
vitiren. 
| Ade, 
Laß mir nur alles mit Speck brav ſpieken, , 
Denn je mehr Speck, deſto beſſer kann man 5 luͤcken. 
Is mene. 
Ich kenn ihren Guſto ſchon. 
Admet. 
Daß du kochen 1 . 5 kein Geinbin, g 
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Is mene. 
Davon bin ich kein' Freundin. 
Aber ein Hirſchenes hab ich nach Haus genommen, 

Wenn wir verheurathet ſind, 5 5 alle Tag in 
d' Modi kommen. (ab.) 

Admet. 
Das iſt wahr, an der iſt eine Koͤchin verdorben, 
Ach, ich wollt, fie war meine a und meine Frau 
aͤr nicht geſtorben. 
Hier op 13 nt. 
Mein, mein, die ift ſchon lange, wo fie ſeyn ſoll, 
Denk jetzt auf dein eigenes kuͤnftiges Wohl. 

Zuruͤck kannſt jetzt nimmer, ohne ſie zu blandiren, 
Alſo laß dich lieber Stante pede mit ihr kopuliren. 
Ad met. 

Ich weiß nicht, ich hab gegen die zweyten Ehen 
ein Eekel, 

Es kueißt mir, ich krieg an ihr einen ni en Reckel. 

Mein erſte war fo gut, fo fromm, und fait nie franz 
tig. (nieſt.) 

Sie war immer Feigenfäß, und nie Kalmushantig. 

Aber die, die hats Fauſtdick hintern Ohren, 

Es iſt genug, fie iſt drauß auf'm Thury gebohren. 

Ich weiß, daß die mich zu todt ſeckirt, i 

Es iſt ſchon genug, daß du mirs haſt rekommandirt. 

Hierophant. 
Nun, du warſt doch eh' ſonſt ziemlich mit mir kontent, 
Admet. . 

1 das war ein Leben, potz Element! 

Da war ich noch jung und ein Mandel mit Kreen, 
Immer allert und wohlauf, halla haſt'n nicht g’fehn, 
Ich wollt, du waͤrſt mit deiner Braut in Kalekut; 
Wenn ich daran denk, ſo macht mich vas voͤllig kaput. 


66 Die neue Alzeſte. 


Mir traumt alle Nacht von meiner lieben Alzeſtel, 
Da wein ich halt die halbe Nacht ein Reſtel. 
| Hie rophant. 
Patientia! Patientia ! G'ſcheid iſt ſchoͤn! 
Summus omnes homines; 
5 Admet. 
Er lateiniſcher Reiter, laß er mich gehn, 
O mein Weib, mein Weib, mein liebes Weib! 
Warum fault jetzt ſchon dein ſchoͤner Leib? 
Hie rophant. 
Geht, geht, ſtellt euch nicht ſo, 
Vor kurzem wart ihr ſelbſt daruͤber froh. 
Und jetzt ſeyd ihr wieder wie eine Furi, 
Ihr ſeyd kein Mann, ſondern ein Tſchurimuri— 
Ad met. 
Ich hab gar nichts gegen ihr Geſicht, 
Ich kanns ſogar gern haben, aber heurathen ſollt ichs 
nicht. 
Itzt hab ich erſt wieder das Portrait von der Alzeſte 
ang'ſchaut, i 
Was der Anſtreicher hat g'mahlen, und hab g’weint 
| belläht 
Das war eine wahre veritable griechiſche Schönheit, 
Und weiß und roth, wie ein Fleiſchbank zur Fey'rzeit. 
Weg mit dem Rosmarin, das iſt ein abſcheulicher 
Geruch, 
Er deutet alleweil aufs Grab, ich geb ihm meinen 
Fluch. 
Man trägt ihn beym Sterben und Heurathen zugleich, 
Denn die Eh geht auch mit der Liebe ihrer Leich. 


Aria auf ungariſche Manier⸗ 


Wer braucht den Rosmarin, 
Der iſt ja ſchon hin. 
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Wer braucht ein Rosmarin, 
Der iſt ſchon hin. 
Der geht ins Grab; 
Der iſt Schab ab, 
Was ich ſchon ſelber probe an mir hab: 


Steckt man ihn auf den Hut, 
Als ein ſchoͤn's Hochzeitgut — 
So iſt der llibermuth, 

Auch ſchon kaput. 
Wer braucht das G'wachs, 
Mit dem heißts Pax, 

Der zahlt fein Leben mit doppelter Tap 


Wem ledig, frey fein Sinn, 

Der braucht kein Rosmarin — 

Der ſpringt als wie ein Reh; 
Heſſa, Juchhe! 
Ledig iſt g'ſcheidt, 
Weer ſich laßt Zeit, 

Kann tanzen mug und deutſch, was ihn g'freut⸗ 
(tanzt ab.) 


Hierophant. 
Ich falle aus den Wolken, erſt war er voll Trauer, 
Und jetzt tanzt er ab, wie ein ungriſcher Heubauer⸗ 
Er hat noch nicht Zeit gehabt ſich zu faſſen, 
Es rappelt ein wenig, man muß ihm Aderlaſſen. 
Aber was ſeh ich da zwiſchen den Kouliſſen, 
Er will eine von den Blumen— Choriſtinnen kuͤſſen. 
Ach iſts um die Zeit? Spielen wir verſtecken! 
Und macht ers zu arg, ſo will ich ihn derb erſchrecken⸗ 


(eilt ob.) 


5 & 


710 


h 
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Dritter Auftritt. 
(Garten). 


Admet und ein Sträuſſer madchen. 


' Admet. 
Schau, wenn du mir ein Kuͤßchen gibſt, fo kauf ich 
dir alles ab, ; 
Und geb dir alles Geld, was ich bey mir hab. (um- 
d ſehend.) 
Er iſt doch nicht da, der alte Philiſter? 
Hierophant. 


verborgen.) Warte nur, du feines Regiſter! 


Mädchen. 


So laſſen mich ihr Gnaden nur aus, 


Ja, bratne Koͤſten. 


Ich muß ja zu meiner Mutter nach Haus. 


Admet. 


Ey ja wohl, da wird nichts draus. (ſie reißt aus.) 


Maͤdchen. 


Hierophant. (ſagt tief, da Admet fie umarmen will.) 


Denk an Alzeſten. (das Madchen läuft ab.) 
Admet. 


Da ſteh ich jetzt, wie die Butter in der Sonn, 
Ha, war das meines verſtorbenen Weibes Ton? 


Aber fo tief, ein völliger Baf! Weil fie im Dre 
kus loſchirt, 
So hot fie pſelleicht ihre Stimme mutirt. 
Brr! Mir ſchaudert, die Stimme war wie ſchnei⸗ 
dendes Meſſer, 
Ich krieg ans Kaͤlte auf meiner Hant völlige Mit⸗ 
freſſer. 
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Vierter Auftritt. 
Hierophaut. Admet 


Hierophant. 
Seyd ihr wieder hier, gnaͤdiger Herr? 
Ad met (erſchrickt.) 
Wer da? — Biſt du es? Ich ee es fey 
Wer — 
| Hierophant. 
Bin ich der Niemand? 
Admet. 
Nun, ich ache wer Rechtſchaffener. 
Hierophan t. 

Ey, ey, Herr! ihr treibt es immer ärger! 
Geht, ihr ſeyd krank, trinkt ein Glas Bifamberger. 
Admet. 

Ach, fo eben hab ich Alzeſtens Stimm gehoͤrt, 
Sie hat von unten auf wie ein Raubbaͤr geroͤhrt. 
Ich wollt' ein wenig mit dem Blumenmadel plau⸗ 
ſchen — 
Da hoͤr' ich auf einmahl hinter mir was rauſchen. 
Ich befand mich eben am beſten, 
Auf einmahl kommt die Stimm: Denk an Alzeſten! 
Wenn ich nicht einmahl an ein Madelbußer! darf 
| deen, 
So wird ſie meine Heurath im Grab zu todt 
kranken. 
Hlerophant (zu ſich.) 
a! da hab ich einen Bock geſchoſſen, 
(laut) Ein Kuß außer der Ehe hat die Fromme 
halt verdroſſen. 


Doch da kommt Jsmene n wie ber SOLL „ 


20 Die neue Alzeſte. 
Der junge Herr Eumelus, und Aſpaſia, der 
Schnabel. 
Fuͤnfter Auftritt. 


Borige. Ismene mit Eumelus und Aſpa⸗ 
ſia, (letztere hat den Kopf eingebunden.) 


Is mene. 
Ha, ſeyd ihr da? — Nein, laͤnger Hate? ich's 
nicht aus, 
Sobald wir heurathen, muͤſſen die Kinder aus 
dem Haus. 
Ad met. 
Wie ſo? — Was haben ſie dir denn gethan? 
Ismene. 


Da ſchau einmahl die Flitſche an! (auf Aſpaſia.) 
Hierophant (leiſe.) 
Du kommſt zu früh, er iſt noch nicht dein Mann. 
5 Ism ene cleife.) 
Das geht ihn einen blauen Teuxel an. — 
laut) Da der junge Herr lieſt lauter Ritterroman! 
Da liefert er ganze Schlachten mit dem Bratfpieß, 
Wirft die Schweſter unter'n Herd, und nennt's 
Verließ. 
Er iſt grob, wie die Ritter, ein Stänkerer und 
0 Balger — 
Bald fecht' er mit dem Kochloͤffel, bald mit'm Nu⸗ 
delwalcher — 
Das Riebeiſen iſt ſein Schild, und das Mehltoͤſel 
ſein Helm, 
Und da hate er dem Fräulein ein’ Ben g' ſchlagen 
Me 
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Hierophant (u fid.) 
Der hat Kuraſche, die muß man ihm nehmen. 
A dmet. 
Pfuy Teufel! Eumelus, du ſollteſt dich ſchaͤmen. 
Die alten Ritter beſchuͤtzten das ſchoͤne Geſchlecht, 
Ich bin ſo boͤs, daß ich dich ohrfeigen möcht” — 
Ismene. 
Das Fisperl da will auch nicht mehr pariren — 
Sie ſagt: ſie waͤr groß g'nug, ſich ſelbſt zu 
dreſſiren, f 
Sie haͤtt' ein Kapital, drauf wollt' ſie ſich ſteifen, 
Da hilft kein Sagen, kein Lermen, kein Singen 
und Pfeiffen, 
Sie braucht, ſagt's: Fein andre Mama mehr — 
Und ſchimpft, als wenn ich ein Bettelfetzen waͤr. 
Admet. 
Und ich, 15 lebe noch bey allen den Beſchwerden! 
Ismene. 
Der junge Herr wird erſt ein ſaubres Muſterl 
werden! 
Er lauft jetzt ſchon den Madeln nach in der Allee, 
Und iſt ſchon voͤllig (etwas biſſig auf ihn) der Papa 
orach£&e, 
Korrigirt man ihn, fo fchlagt der wilde Schatz, 
Und zwickt, beißt und krallt nicht anders, wie ei⸗ 
ne Katz. 
A dmet. 
Was Buͤbel! biſt du denn verruckt? 
Gebt ex offieio dem Wildfang den Produckt. 
( zu Aſpaſia) Und du darfſt 14 Tag in kein Komoͤdie, 
Und bleibſt bis in dein ı6tes Jahr aus Strafe ledig. 
Aſpa ſia. 


O ſen d 
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E umul 1 8. 
Ich geh Papa — aber im Vertrauen — 
( colz) Ein braver Ritter, der laßt ſich nicht hauen. 
Admet. | 
Wer kann auf den Helden da harb ſeyn? — 
(lacht.) Jetzt geht einmahl fort, oder ich ſchlag 
ſelbſt drein, 
Da ſind weh Siebzehner, geht's zum Hausknecht 
daneben — 
und laßt euch alle zwey dafuͤr ein Schilling geben. 
Aber kauft euch nicht etwa Mandel und Ziweben. 
(Die Kinder laufen ab. Hierophant und Ismene ſte⸗ 
| 5 erſtaunt.) 


ö Ismene. 
Das iſt jetzt der Dank fuͤr meine Bemuͤhung! 
Hierophant. 8 
Sey ſtill, das iſt jetzt die neueſte Erziehung! — 
Admet. ö 


Güte wird vielleicht die Fratzen beſſern, — 
Ein Biſſel 1 thut nichts, ich trau nicht ſtil⸗ 
. len Waͤſſern! 
Ismene. 
Nach der Hochzeit geben wir ſie in eine Koſt wohin. 
Hierophant. 
Wo in ein Spital, oder ein e 
Ad met. 
Ich hab die Fratzen fo gern. — Ach! ein Bas 
een iſt ſchwach! 
Is mene. 
Ach! ich ſeh' ihnen ſchon zuweilen nach — 
Admet. 
Das thu' ich felber „ oder ich bin nicht ehrlich! 
Ach die Kinder find mir unentbehrlich! 
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Hierophant. 
Mein mein! Wer wird jetzt auf die Kinder denken, 
Da die Goͤtter ein friſches Weib dir ſchenken. 8 
(leiſe zu ihr.) Laß ihm nur Zeit, er darf ſich dann 
nicht ruͤhren. 
(leiſe zu ihm.) Heurath, hernach kannſt mit den 
Madeln g'nug diskuriren. 
A A dmet. 
Eh bien! — Ich will's probiren, 
Ismene! — Was ich hab' g'ſagt, dabey ſoll's 
bleiben, 
Ja, ich will mich neuerdings beweiben. 
Komm, laß es uns durch ganz Phäͤra verkuͤnden, 
Das ſich Admet will mit Ismenen verbinden. 
Laß es, Hieropbant! an allen Ecken anſchlagen. — 
Und durch die Zetteltrager herumtragen, — 
Hierophant. 
Ich will indeſſen alles praͤpariren, — 
Und laß den Apollo-Tempel illuminiren. 
(iu ihr) Schmeichl' ihm jetzt, hernach kannſt ihn 
ſchon ſeckiren. 
(zu ihm) Gieb ihr jetzt nach, hernach kannſt du's 
| ſchon anders tracktiren. 
Ismene und Admet (u ſich.) 
Der gute Menſch thut mich recommandiren. 


eb e t t. 


Admet Zu ſich.) 
Iſt ſie nur mein, dann ſoll ſie ſehen, 
Daß ich Admet, kein Simon bin. 
Ismene Ju ſich.) 
Sobald wir von der Hochzeit gehen, 
Fahr' ich dir ſicher durch den Sinn. 
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Hierepbant. _ 
Ich will nun zu den Goͤttern flehen, 
Ich eile zu dem Tempel hin. | 
| A Ille. 
Aufrichtigkeit und Herzensreine — 


Schließt als vielgeliebtes Band! 


er) 
Du bleibſt fuͤr immer nun 005 er 
ie glücklich wird der Eheſtand! 
(Ein jedes bey Seite.) 
Wohl manche Eh' wird ſo geſchloſſen: 
Mit aͤhnlicher Aufrichtigkeit — 
So mancher Bock wird da geſchoſſen, 
Bey unſrer aufgeklärten Zeit! 
N Alle (laut.) 
ee wahrer Zaͤrtlichkeit! 
(Alle drey ab.) 


Sechſter Auftritt. 
(Ein Theil des Orkus.) 


(Proſerpina von den Furien umgeben, ſitzt auf dem 
Throne. Herkules ſteht vor ihr mit der Keule in 
ſtolzer Stellung. Sie tritt nit Ma eſtaͤt herab, 
und ihm entgegen.) — 


Proſerpina. 
Gruͤß euch der Himmel, lieber Herkules! 
Mich freut's, daß ihr zu mir gekommen, 
Wir zwey machen mitſammen kurzen Prozeß, 
Denn ihr habt mich en verite ganz eingenommen. 
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5 Herkules. 

Das freut mich recht ſehr von Frau Proſerpinen, 
Befehlt mit mir, mit was kann ich euch dienen? 
Proſerpina. 

Ach! — In den Orkus iſt's abſcheulich heiß = 
Ich ver laß mich ganz auf ihren Herkulſſchen Fleiß. 
Unter uns — (fe führt ihn vor.) Ich wär’ die 

Sul Soft gern los. 
Denn fie giebt es hier im Orkus gar zu groß — 
Sie macht alle Furien zu ihren Chapeau 
Und ich bin ohne Mann i ognito. 
Mein Mann iſt draußen dufm Land, 
Und verſauft derweil ſeinen Verſtand. 
Was thu' ich da allein? — Ich hab' auch meine 
„Stusbeen, 
Geben Sie mir ein Pausch. Quantum, und ich 
. laß die it hen. 
ER) e vk ules. 
Nun, quid juris! — Wir wollen ſehen. — 
Proſerpina. 
Ich möcht’ gern mit ihnen unter 4 Augen diskuriren, 
Aber die Furien thun mich ſtark incommodiren. 
Herkules. 
Oh! mit denen mach ich kurzen Prozeß, 
Wegen was waͤr ich denn der Herkules? GC: 
Ich darf nur meine Keule ſchwingen — 
S hoͤrens ſchon alle Engeln fingen. (er ſchlaͤgt 
die erſte Furie mit der Keule und alle fallen gleich wie 
Karten nieder: den letzten der noch ſtehen bleibt, wirkt 
er federleicht in die Couliſſe). 
Br o ſerpin a. 


O Herkules, du biſt ein Waun auserfefen, 
War . 
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Da waren ungeladene Gäſt-genug allhier, 
Ich wollt, du haͤtt'ſt hinansgeworfen vor die TChuͤr. 
(die Furien klauben ſich hinkend ee und haͤt⸗ 
ſchen ab). 
Herkules. 
Das iſt für mich ein Jur und nichts weiter ; 
Die Kerls find ja nichts als lauter Todtenreiter 
Proſer pin a. 
Herkules! mein Mann iſt ſtark, aber du biſt noch 
maſſiver — 
Und haſt mich ein wenig befreyt von dem Ungeziefer. 
Du biſt ſtark wie ein Elephant gebaut. 
Herkules. 
Ich war ja Faßzieher und Trager auf der Mauth. 
Proſerpina. | 
Das hab ich dir ja gleich angeſchaut. 
Leider koͤnnen wir zwey nicht mit einander leben, 
Die Furien wuͤrden eſnen teufliſchen Lärm anheben 
Denn wir ſehen einander alle rare Zeiten nur. 
Wir folgen halt dem Exempel, denn ich bin von 
einem guten Haus und Famili, 
Als Jungfer hab ich th die Stadt t tragen die Mili. 
Nie war mir was nach meinem Sinn, 
Und geſtorben bin ich vor dem Thor als Fratſchlerin! 
Und weil ich im größten Gift bin g'angen in die andre 
Welt 
So hat mich der Hoͤlleugott zt Gattin ſich beyge⸗ 
ellt. — 
Wir regieren jetz st hier er einem Nahmen, 
Wenn er da 8 und ich, ſo ſind die Teuxeln bey⸗ 
ſammen. 
Ich kann es nicht Kuugmen, der Pluto iſt feurig, 
Aber die Alzeſte iſt doch noch jung und heurig. 
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Alſo ein gutes Wort, und noch was deutet auf Geld). 
So gieb ihr alſo gleich den Reispaß. 
Herkules. 
Ich geb euch, tanfend Pfund Zucker und 12 hundert 
Zentner Kaffee. 
Proſerpina. 
Na! Fuͤr das nehm ich gern von meinem Mann den 
Thee. — 
Hol mich der Teuxel (fie ſchlaͤgt ein). Wir ſind 
Arend 
Herkules. 
Ein Mann, ein Wort! 
Aber jetzt fuͤhr mich zu Alzeſte hin. 
Proſerpina. 
Das thu ich! Ihr ſeht, daß ich raiſonabel bin. 
Sie geht ſo 55 in der Orangerie ſpaziren, 
Ich will euch alſogleich zu ihr hinſuͤhren. 
Alſo — Monsieur — Es bleibt bey dem Kaffee? 
Herkules. 
Me Hercle ! 
Proſerpina (ſchmachtend). 
Wenn der Kaffe und der Zucker nicht waͤr, 
Ach! Ich wißt nicht — Ihr wäret schon mein 
Cher (ihm ſchmeichelnd). 
Wir zwey bekaͤmen niemahls Handeln — 
Und thaͤten alleweil Tarocktappen und Bran⸗ 
deln. (bende ab), 


73 Hie gelte Alzeſte. 
Siebenter Auftritt. 
(Eine Parthie eines hoͤlliſchen Tartarus⸗Garken). 
Alze fie kommt 155 der erſten F urie begleitet; 


Furie. 
Nun, wie gefällt es ihnen hier, felige Hefte? 
Alzeſte. 
Recht ſcharmaut! — Auf das Allerbeſte? 
Nichts als mein Mann geht mir ab, denn wär 
alles comme il faut. 
| Furie. 
So erkennen Sie inich Madame als ihren Chapeau, 
Ich bin einmahl auf der Welt ein Hausfreund ges 
weſen, 
Man kann meine Geſchichte im Werther und uͤber⸗ 
all leſen. 
Darum bin ich auch in den Orkus ſpaziert, 
Und habe mich auf ewig einloſchirt. 
Alz eſte. 
In der That, mir gefällts hier ganz paffabel — 
e 
Ach! Wenn ich an deu Abſchied denk, wird mie 
ganz miſerabel. 
Alzeſte. 
Was fuͤr ein Abſchied! 
Furie. 
Ach! du ſollſt wieder auf die Welt! 
8 Alzeſte. 
Wer hats geſchafft? Ich werde gehn, wenn 65 
mir gefällt: 
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Furie. 
Es kommt als Ambaßsadeur um dich, Herkules 
der Held! 
Alzeſte. 
Was? der Mordkerl, mein Herr Vetter! 
Furie. 
Ja, es ſchicken ihn in die Hoͤlle die Goͤtter. 
Kaum hat er die Naſe in den Orkus geſteckt, 
So warf er die Furien hin, daß's d'Fuͤß in 
d'Hoͤh haben g'reckt. 
Ha! da kommt er ſelbſt mit Proſerpinen, 
Deb geh ich, die koͤnnt mich ſonſt bedienen! 
Ach! Wenn du wieder auf die Welt kommſt, 
du gute Seel! 
So denk zuweilen auf mich armen Teuxel in der 
Hoͤll (ab). 
3 Alzeſte | 
Er iſt doch ein guter Menſch! — Aber jetzt 
heißts Roſomi, 
Vielleicht wird der Herkules gar meine Parthie⸗ 


Achter Auffütkk: 


Proſerping. Herkules. Alzeſte. 


D: oſerpina⸗ 
Hier liebe Alzeſte! ſtell ich dir den Herkules vor, 
Er will dich hinausſchwärzen durch das Hoͤllenthor. 
Eigentlich iſt er- nur der Poſtentrager, 
Von Apollo, deines Mannes Schwager. 
Aber ſein gutes Herz will es wagen, 
Dich aus dem Orkus Buckelkal bel zu tragen. 
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Dein Mann rauft ſich um dich aus das letzte Haarl, 

Oder er ſetzt dir eine andere auf das Altarl. 

Die Reiſe koſtet dem Herkules kein kleines Geld, 

Alſo ſags franchemeut, willſt du . auf die 


Herkules. 
Madame, ich bin ein Maun wie die gute Stund, 
Aber ich fürcht' weder den Teurel, noch den Höl⸗ 
lenhund. 
Mollen's mit mir auf die Welt, ſo fagen’ 8 Ta, 
Es koſtet fie nur ein Wort, deswegen bin ich da, 
Ein Wort, und ich trag ſie auf dem Buckel, 
Wie ein Kxprelsi auf die obere Kugel. 
5 Alzeſte. 
Ja; es iſt eine kurioſe Sach — einmahl bin ich 
ſchon g'ſtorben. 
P on rpina. 
Ich ſag's ja, meine Furien haben's ſchon ver⸗ 
dorben (leiſe zu Herkules). 
Bringen Sie ſie wieder zu ihrem Mann, 

Ich laſſe fie hier allein, wendens all ihre Kräfte an. 
(laut). Liebes Kind! Meine Regierung iſt mild, 
Aber mein Mann, wenn er kommt iſt teuxliſch wild. 
Probir's noch einmahl auf der Welt mit deinem 

Mann, 
Und wenn du hundert Jahr alt biſt, frag dich 
wieder ans 5 
Ich leih dir hinauf meine Rappen, oder mein 
Porte-Chaise — i 
(leiſe). Vergefſen's nicht auf den Kaffee baum⸗ 
Anker Herkules (ab). 


